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1 Jamſtag, den 26. September. 
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„Globe“, die „Morning Poſt“ und die „Times“ in heit unſerer Stockjobberer gründlich zu nichte zu ma⸗ 
engeren Beziehungen zu dem Miniſterium ſtehen, und chen. Zu einem nachhaltigen Umſchlage dürften aller⸗ 
ſomit nicht darauf ausgehen, den Stand der Dinge in] dings noch weitere Motive erforderlich fein. 


Indien in einem möglichſt günſtigen Lichte erſcheinen zu 5 
iemli J Wien, 24. September. Den ſtürmiſchen Ta⸗ 
gen der letzten Woche folgt an der Börſe jetzt eine 


laſſen, finden, wir einige Andeutungen über ziemlich be⸗ 

denklich erſcheinende Thatſachen. Nach den „Daily News“ | 

wäre die Nachricht, daß General Havelock von Neuem vollſtändige Apathie. Die Contremine bemüht ſich zwar 

den Marſch nach Luknow angetreten habe, unrichtig. noch immer durch Verbreitung verſchiedener Gerüchte 

Nach directen Briefen dieſes Blattes wäre die Com⸗ in ihrem Sinne eine Bewegung an der Börſe hervor⸗ 

munication zwiſchen Patna und Allahabad unterbro- zurufen, doch in den letzten Tagen gelang es ihr nicht 
mehr, ein weiteres Fallen der Papiere zu bewirken. 
Unter den, dieſer Tage auftauchenden Gerüchten war 


auch die Mittheilung verbreitet, als wolle die Credit⸗ 


chen und zwar nicht in Folge von Meutereien der ein⸗ 
Anſtalt ihre Actien nicht mehr zum vollen Werthe be⸗ 


gebornen Truppen, ſondern in Folge einer Erhebung 

der geſammten Bevölkerung in den Theilen von Ba⸗ 
lehnen; wie mir jedoch von glaubwürdiger Seite mit⸗ 
getheilt wird, iſt dieſes Gerücht unwahr. Es iſt mög⸗ 


har, die zwiſchen Patna, Gahja, Hazarabad, Saſaron 
lich, daß es der Contremine noch einmal gelingt, ein 
neues Fallen der Papiere zu bewirken, aber es iſt kein 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. October l. J. beginnt ein neues viertel⸗ 
jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗ 
rations⸗ Preis für die Zeit vom 1. October bis Ende 
December beträgt für Krakau 4 fl., für auswärts 
mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakau 
werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange⸗ 
nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. 

Beſtellungen find für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 
Die Administration. 


Amtlicher Theil. 


Nr. 29,648. Kund machung. 
Die Stadtgemeinde Wadowice hat erklärt, für den 
dortigen Hauptſchullehrer mit der niedrigſten Gehalts⸗ 
ſtufe von 200 fl. EM. ein Quartier © Relutum von 
Dreißig Gulden CM., vom 1. September angefangen, 
aus Stadtcaſſemitteln zu bewilligen, welches gemein⸗ 
nützige Streben zur Hebung der Volksbildung zur all- 
gemeinen Kenntniß gebracht wird. 1 2 
Von der k. k. Landes: Regierung. 
Krakau, den 21. September 1857. 5 
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Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
eichnetem Diplome den Rittmeiſter und Vice⸗Second⸗Wachtmeis 
ſter der Arcierer „Leibgarde, Johann Benak, in den Adelſtand 
des Oeſterreichiſchen Kaiſerreiches mit dem Ehrenworte „Edler 
von“ allergnädigſt zu erheben geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 6. September d. J. die Vereinigung der Stelle 
des Direktors am Gymmaſium der k. l. Thereſtaniſchen Akade⸗ 
mie mit dem Amte des jeweiligen Direktors der geda Ala · 
demie zu genehmigen, und dem bisherigen Direktor der kade⸗ 
mie, Dr. Heinrich Demel, zu letzterer Stelle auch jene des Di⸗ 
rektors des Thereſianiſchen Gymnaſiums mit dem Titel eines k. 
f, Megierungsrathes e zu verleihen geruht. 


mehr Stimmen gegen die Annahme der St. Helena⸗ 
Medaille. Beſonders ſprechen ſich die vlaemiſchen 
Blätter dagegen aus. „Wenn unſer herrſchſüchtiger 
Nachbar im Süden meint, ſagt der genter „Beurzen⸗ 
Courant“, daß er dadurch die Franſchgeſinntheit bei uns 
ſtärken werde, fo hat er ſich übel verrechnet. Was 
uns betrifft, ſo halten wir es nicht von bedeutendem 
Belang, ob unfere alten Soldaten die Medaille empfan⸗ 
gen oder nicht; aber wir würden es doch lieber ſehen, 
daß fie nicht dahinter her liefen. Es war ihre Schuld 
eben nicht, daß unſer Land ... . von der überwälti⸗ 
genden Republik einverleibt wurde; ſie waren gezwungen, 
dem Kaiſerreich zu dienen .. Mag die Aſche des 
Gefangenen von, St. Helena in Frieden ruhen! allein 
man meine nicht, bei uns fein Andenken zu verherr⸗ 
lichen.“ 

In ihrem vom Samſiag Abends datirten City⸗ur⸗ 
tikel ſchreibt die Times: „Trotz des angünfigei Cha: 
rakters des Bank⸗Ausweiſes ſtellte ſich heute früh bei 


die ſchlimmeren Züge der letzten telegraphiſchen Depe⸗ 
ſchen in einem milderen Lichte erſcheinen zu laſſen. So 
zeigt es ſich, daß der unglückliche Vorfall zu Arrah 
durch eine glückliche und höchſt wunderbare Vertheidi⸗ 
gung von Seiten eines aus 12 Europäern und 45 


ten Expedition am achten Tage von dem Major Eyre 
entſetzt worden, der mit 200 Mann und 3 Kanonen 
eine feindliche Heeresmacht, welche auf 3000 Mann 
ee Kanonen geſchätzt wurde, und an de— 
2 15 ren Spitze ein einheimiſcher Radſchah ſtand, zerſprengt 
Wii en 2. ebener d. J. dem Domherrn des Rei hatte. Die weiteren günſtigen Nachrichten ſind der 
ſohler Domkapitels. Johann Scherer, zum Titular „Abte 8. Marſch des Generals Havelock nach Lueno, die An⸗ 
acobi de Heremo und den ne . . nee Bram |kunft Lord Elgin s mit 1700 Mann in Calcutta, die 
Backen, zum Titular-Brobit B. M. Viginis de OibIn Organiſation einer Flotille, welche unter Befehl des 
A au ernennen geruß Capitäns Peel den Ganges hinaufſegeln ſollte, fo wie 

die Kunde, daß Holkar und Sindiah frei geblieben 
waren, und daß zu Hyderabad und Nagpur vollſtän⸗ 
dige Ruhe herrſchte. Andererſeits hält man es jedoch 
nicht für unmöglich, daß General Wilſon ſich in An⸗ 
betracht der geringen Stärke ſeines vor Delhi ſtehen⸗ 
den Heeres, ſo wie wegen der Verluſte, welche das⸗ 
ſelbe durch die fortwährenden Ausfälle der Meuterer 
erlitt, genöthigt geſehen haben werde, ſich aus ſeiner 
= |Pofition fo lange zurückzuziehen, bis Verſtärkungen 
eingetroffen fein würden, hinreichend ſtark, um Ausficht 
auf einen erfolgreichen Sturm zu gewähren. Auch heißt 
es, gerade vor Abgang der Poſt fei aus Bellary, einer 
Krakau, 26. September. ſ wichtigen Station im Innern der Präſidentſchaft Ma⸗ 

Aus Weimar und aus Dresden wird gleiche bras, die vom 9. Auguſt datirte Nachricht von einer 
lautend berichtet, daß am 1. October in Weimar eine zu Dharwar, einem etwa 150200 engl. Meilen weſt⸗ 
Zusammenkunft St. Mafeſtät unſeres Fa s ſüch gelegenen Orte, unter Truppen des Heeres von 
mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Rußland Hattfin- | Bombay ausgebrochenen Meuterei eingetroffen, und der 
den fol, Se. Majeſtät der Kaiſer werden am 29. rechte Flügel eines Regiments des Heeres von Madras, 
d. Wien verlaſſen und über Dresden nach ers unter Oberſt Hughes, hätte am Abend des erwähn⸗ 
kommen und auf der Rückreiſe einen mehrſtündigen [ten Tages aufbrechen follen, um den Aufruhr zu un⸗ 
Aufenthalt in Pillnitz nehmen. J terdrücken. Man erwartete, daß Eilmärſche ihn in etwa 
II MM. der König und die Königin ern ne 5 Tagen zum Schauplatze des Aufſtandes bringen wür⸗ 
ßen ſind in Begleitung des Prinzen Albrecht am 22. den. Ju gleicher Zeit wird berichtet, daß die Truppen 
d. auf Schloß Muskau eingetroffen. 8 77 Madras dem Anſcheine nach vollkommen zuver⸗ 
Die hol ſteiniſche Angelegen bent 8 0 aſſig waren. Die mit der letzten Poſt aus Bengalen 
neuen Vertagung entgegen zu gehen. Aus ei in de lulgelaufenen commerciellen und financielen Berichte 
nämlich der „K. 3,“ geihrieben Da die ho aui en lauten ungünſtig, da die Meuterei ſich in Folge der zu 
Stände ſich darauf beſchränkt haben, ihrem Landes⸗ Dinapur bewieſenen verhängnißvollen Unfähigkeit auf 
„näher bei Calcutta gelegene Landſtriche ausgedehnt hat, 


herrn den W 8E der 
unſch für eine Aenderung . 
ſetzung des — Reichstages auszuſprechen, wo die] welche einen bedeutenden Theil der Landeseinkünfte 
f liefern. So war nicht nur die ſich durch bedeutenden 


Vertreter der He 2 Minorität ſind, 
ogthüwer ſtets in der 2. a . : N 
satt f Opiumbau auszeichnende Gegend von Behar, ſo wie 


ſteht nicht zu erwarten, daß ſchon jetzt in der helftet 
niſchen Angelegenheit Lade Ir * Bundesverſamm⸗ her wichtigste Theil Nord⸗Bengalens unſicher gemot- 
a en, ſondern man hegte auch Befürchtungen für den 


tung in Frankfurt geſtellt werden. Die Stände ha⸗ 

ben zunächſt vor der Hand ſelbſt auf dieſen Schritt] großen Indigo ⸗Diſtrict von Tirhut, we ein irregulä⸗ 

verzichtet, indem ſie den Weg der Verhandlung mit res Corps, das einige Zeit lang ausgezeichnete Dienſte 

der Krone ſich offen erhielten, und die däniſche Regie⸗ geleiſtet hatte, aufrühriſch geworden, und aus einander 
gelaufen war. Man hoffte jedoch, daß der europaiſche 


rung iſt ſodann verpflichtet, wenigſtens der nächſten gen * 
ſtändiſchen Verſammlung zu j Was die lau⸗ Einfluß daſelbſt fein Uebergewicht behaupten werde, da 
die Plantagenbefiger im Allgemeinen eine bei der wohl⸗ 


enburgiſche Angelegenheit betrifft, fo ſoll deren Ein: die 
vringung beim Bunde Seitens Ay Stände wieder] geſinnten einheimiſchen Bevölkerung beliebte und ges 
achtete Menſchenclaſſe waren. 


zweifelhaft geworden ſein. : 
Auch 2 In Londoner Blättern, welche nicht ſo wie der 


liſches Truppencorps der Madras-Armee unter dem 


denn die beiden großen Communicationsſtraßen des 

Händen der Rebellen. Die Lage des General Havelock Speculanten der Couliſſe, durch Verluſte genöthigt, 

langen nur ſehr ſpärlich an und erwägt man, wel⸗ Vorwurf, welcher von verſchiedenen Seiten unſerer 
Börſe auf dem Continente, als die Wiener. Die Ereigniſſe 
zahlen würden, und die Börſe hat nur darum ſo viele 
escomptiren werde, hat ſich bekanntlich nicht beſtätigt 

Oberſten Huges war dahin aufgebrochen um die auf⸗ Woche im ausgedehnteſten Maße, während ſie an zwei 


und Buhnar liegen. Ebenſo iſt General avelock 
durch die in ſeinem Rücken ausgebrochene Meuterei 
der Regimenter in Dinapur bedroht. So wären 
Ganges und die große Heerſtraße (Great⸗Trunk⸗ Zweifel, daß ſich in nicht gar zu langer Zeit die Spe⸗ 
Road), auf welcher allein die Verſtärkungen bis] culation regeln und eine geordnete Feſtigkeit der Courſe 
Cawypure und in das Pendſchab dringen können, in den eintreten wird. Schon jetzt halten ſich viele kleine 
iſt daher ebenſo, wie jene der Häufleins vor Delhi, wel⸗ von der Börſe zurück. Was man aber immer über 
che die Times mit vielem Recht das belagerte Belage⸗ die Ereigniſſe an unſerer Börſe denken und wie unzu⸗ 
rungs⸗Corps nennt, eine höchſt mißliche. Die Verſtärkungen frieden man auch mit den Reſultaten ſein mag, der 
chen gefahrvollen Weg ſich die Truppen, ſei es von] Börſe gemacht wird, — der Vorwurf der Unſolidität 
(Calcutta durch ein im vollen Aufſtande befindliches Lift nicht im Geringſten gerechtfertigt. Es giebt, mit 
Ausnahme etwa der Hamburger Börſe, keine ſolidere 
der letzten Wahlen haben dieſe Anſicht neuerdings be⸗ 
ſtätigt. Die Leute geben lieber ihren letzten Kreuzer 
her, bevor ſie von der Börſe ausbleiben und nicht be⸗ 
Opfer gefordert, weil Jeder nur ſo lange gezahlt hat, 
als er nur einen Heller im Vermögen hatte. Die 
Mittheilung, daß die Nationalbank nur an einem Tage 
8 i ihrer Verbreitung en. 
Wie man mir ſagt, iſt ſie im Escomptiren nur etwas 
ſtrenger geworden und escomptirt an einem Tage der 
Tagen ihren Escompte reſtringirt. So unangenehm 
ſelbſt eine kleine Reduction des Escomptes der Bank 
auf die Geſchäftswelt wirken muß, ſo dringend mag 


guſt hatte in Madras ſelbſt völlige Ruhe geherrſcht. 


nung getragen werden fol. — Das große Cavallerie⸗ 
lager zu Parendorf ſoll ſchon Montag abgebrochen 
werden. Der Geſundheitszuſtand der dort befindlichen 


Der Minifter der Juſtiz hat die im Redactiong⸗Burean des 
Reichsgeſetzblattes g ‚Stelle des weiten . Yes 
die Romaniſchen Ueberſetzungen des Reichsgeſepblatten x em 
Range und Charakter eines Miniſteri ‚lfoncipiften dem oachim 
Murreſianü verliehen T i 

in. liehen. (icht hat den Tbeologiae 

Der Miniſter für Kultus und Unterricht IN ungetenmſür 


Doctor und Profeſſor, Vineenz Seback, zum union in Wien 


des indiſchen Oceans gelegenen Cocos⸗Inſeln im Namen 
der Königin Victoria in Beſitz genommen worden ſind. 
Wahrſcheinlich erfolgte dieſe Beſitzergreifung in der 
Abſicht, auf dieſen Inſeln ein Depot für die Dampf⸗ 
ſchiffe der Linie von Ceylon nach Suez zu errichten. 


bei der rechtshiſtoriſchen Staatsvrüfungs Kommi 
ernannt. 


— ee — 

N ; | Salzburg, 21: September, Nachm. 2 Uhr. 
Nichtamtlicher Theil. Gebesee ann kung. Eben endete die = 
allgemeine Verſammlung; Morgens um 8 Uhr hat 
der feierliche Gottesdienſt bei St. Peter ftattgefunden, 


i Wien, 24. September. Der Herbſt iſt die 
Reiſezeit der Diplomaten, und es darf daher nichts 
Außerordentliches darin gefunden. werden, daß auch die 
öſterreichiſche Diplomatie äußerlich in Bewegung ge: 
kommen iſt. Graf Apponyl, k. k. Geſandter am koͤn. 
großbritaniſchen Hofe, begibt ſich auf ſeine Güter nach 
Ungarn, Freiherr v. Hübner, der mit ſeiner Familie 
eine Reiſe durch Deutſchland gemacht hat, befindet ſich 
in Wien und wird in den nächſten Tagen die Rück⸗ 
reiſe nach Paris antreten. Beide Herren werden ſich 
in kurzer Zeit wieder auf ihre Poſten zurück begeben. 
Von unſeren Miniſtern i Graf Leo Thun von ſeiner 
Reiſe vor mehreren Tagen, zurückgekehrt, dagegen tre⸗ 
ten Graf Buol - Schauenſtein und Ritter v. Toggen⸗ 
burg erſt jetzt Urlaubsreiſen an, jener nach Carlsbad, 
dieſer nach Tirol. Minifter Bruck, durch dringende Ge⸗ 
fehäfte feines Reſſorts in Anſpruch genommen, wird 
bas Weichbid unſerer Stadt nicht verlaſſen, a 
In unſeren Börſekreiſen macht dich zuſehends eine 
mehr beruhigte Stimmung geltend. Man glaubt das 
Aergſte hinter ſich zu haben, und die Curſe zeigen eine 
ewiſſe Neigung zum Standhalten, ſei es, daß die 
ontermine bei dem jetzigen tiefen Stande eine weitere 
Speculation nach abwärts nicht für rentabel hält, oder 
daß die arg mitgenommenen und wiederholt aus dem 
Felde geſchlagenen Hauſſiers ſich wieder ſammeln, oder, 
was thatſächlich der Fall ift, daß das Publikum all⸗ 
mälig den Muth gewinnt, zu den jetzigen billigen Preis 
ſen Capitalsanlagen, auch in den der allgemeinen Gunſt 
ſo ſchnell entfremdeten Induſtrie⸗ Effecten zu wagen. 
Offenbar bedarf es nut, eines kräftigen Impulſes, um 
den Einfluß der peſſimiſtiſchen Anſchauungen der Mehr⸗ 


von Deputirten, Gäſten und Volke ſehr zahlreich be⸗ 
ſucht. Vor 10 Uhr ſchon war die Aula 2 von 
Leuten aus allen Ständen; der Fürſterzbiſchof und 
Primas von Deutſchland, Maximilian, fuhr in großem 
Ornate vor, ebenſo iſt der hochw. Weihbiſchof, Baudri 
aus Köln eingetroffen. (Beide nahmen nebſt einer 
Anzahl Kapitularen des Erzkapitels hier an den reſer⸗ 
virten Sitzen Platz. Der Präſident des Rupertus⸗ 
Vereines eröffnet die Sitzung mit einer tiefbewegten 
Anſprache, an deren Spitze er die Verſe ſetzte: 

Wie iſt mein Herz ſo ſelig, 

Wie iſt mir dabei ſo bang, 

Wie zittern meine Lippen 

Vor meiner Worte Drang. 

Den Städten Mainz, Breslau, Wien, Linz geſelle ſich 
in der hehren Freude jetzt auch das inniggeliebte Salz⸗ 
burg, in deſſen Mauern Männer ſich verſammeln, 
welche vor Enthuſiasmus für die Sache der Kirche 
brennen. In dieſem Saale haben die landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine getagt, hier Mozarts Jünger. Den 
Vereinen, die dem Cultus der materiellen Intereſſen 
dienen, folge die Verſammlung von Männern, die es 
wagen, ſich kräftig auszusprechen für die Freiheit und 
Unabhängigkeit der Kirche, die Concentration wohl⸗ 
geübter Kräfte trete in die Schranken gegen die Ver⸗ 


der bisherigen Generalverſammlungen auf, den chriſtl. 


Kunſtverein, Bonifacius verein, die Geſellenvereine de. 
Auch der Salzburger Rupertus⸗Verein habe gethan, 


Belgien erheben ſich nun mehr und 


eine der materiellen Richtung. Redner zählt die Früchte 


was in feinen Kräften gelegen ſei; 1840 gegründet, 
habe er 1842 einen Frauen -Wohlthätigkeits- Verein 
ins Leben gerufen, welcher ſchon 2000 fl. jährlich ver⸗ 
ausgabt, im Jahre 1851 einen Verein der Kindheit 


Jeſu zum Ankaufe von elenden Heidenkindern, 1852 
einen Geſellenverein, 1853 eine Anftalt von Vincenz 
v. Paula für 20 verwahrloſte Kinder, 1854 einen Un⸗ 
der 1857 Thlr. 
men leb⸗ 


terſtützungsverein für Studenten, 
verausgaben konnte. An dieſen Vereinen n leb: 
haften Antheil Ihre k. k. Majeftät die Kaiſerin⸗ 
Mutter Karolina; wie die Salzach die Gaue und 
Salzburg umſchlinge, ſo das mütterliche Herz der er⸗ 
lauchten Frau das Elend und die Bedrängniß, wo ſie 
ſich finden. Wie die Luft überall eindringt, ſo die 
Majeſtät mit ihrer Hilfe in alle milden Anſtalten. Der 
proviſ. Präſident Lienbacher begrüßt die Verſammlung 
im Namen des Fürſtbiſchoſs, der, vor ein paar Stun⸗ 
den von einer ſtrapazenreichen Viſitationsreiſe zurück⸗ 
gelehrt, um dem Vereine den Segen zu gewähren, 
und ihn mit ſeiner Gegenwart und einer Anſprache zu 
beehren, erſchienen ſei; er begrüßt ſie im Namen der 
k. k. Miniſterien, die, nachdem durch die lange Zöge⸗ 


rung des hohen preußiſchen Miniſteriums Köln als 


Verſammlungsort unmöglich geworden, brevi. via 
die desfallfige „Bitte“ des Vororts nur als eine „Anz 
zeige“ betrachteten und mit dem vollſten Vertrauen 
entgegenkamen, des Landespräſidiums, der k. k. Beam⸗ 
ten, des Gemeinderathes, aller Innungen, Vereine, 
Männer und Frauen Salzburgs. Er dankt Sr. Heil. 
Pius IX. für den Segen, den er der Generalverſamm⸗ 
lung ſpendet, und Sr. apoſtol. Maj. Franz Joſeph L, 
der in die Beſtrebungen der Verſammlung das unbe⸗ 
dingteſte Vertrauen ſetzt. Er ſtellt dieſe unter den 
Schutz der neun Engelchöre und bittet die Mutter 
Gottes und die heiligen Patrone, ſie möchten für die 
Sache der Kirche Baumaterialien und Baumeiſter er⸗ 
wecken. — Hierauf erhebt ſich der Fürſterzbiſchof 
Primas Maximilian. Ferne, in Tirol, habe er er⸗ 
fahren, daß Salzburg der Sitz der General⸗Verſamm⸗ 
lung ſei, und er ſei hieher geeilt und vor ein paar 
Stunden erſt hier angekommen. Nicht jene Stadt 
zwar (Köln) berge die Verſammlung, aber wenn auch 
das Sehnen dorthin nicht erfüllt ſei, ſo möge das un⸗ 
geſchminkte Bild der Herzlichkeit des Empfanges dahier 
einigen Erſatz gewähren. Der hohe Redner begrüßt 
das Beſtreben des kath. Vereins, und in wenigen aber 
klaren Zügen ſucht er den Unverſtand zu widerlegen, 
der gegen ihn operirt. Das Chriſtenthum pflanze Va⸗ 
terlandsliebe und Unterthanentreue ins Leben, und ſei⸗ 


nem Anhänger genüge vernünftige Freiheit. Wenn 


aber auch entartete Kinder mit ſchwarzem Undank die 
Hand erheben und den Einfluß des Chriſtenthums be⸗ 
kämpfen, oder doch verhöhnen, ſo ſoll ſich doch Nie⸗ 
mand durch eitle Furcht von der Kindespflicht zurück⸗ 
ſchrecken laſſen, den Namen „Ultramontan“ zu führen. 
Die katholiſchen Vereine ſeien blühende Zweige am 
Banner der Kirche, in deren Schatten ſich auch der 
Staat wohl befinde, Als die hochgehenden Gewäſſer 
der letzten Sturmzeit in ihr Bette zurückgedrängt wa⸗ 
ren, wendeten ſich die kirchlichen Vereine dem menſch⸗ 
lichen Elende zu. Zwar, wie die Sonne am Himmel, 
ſo ſtehe die chriſtliche Wahrheit da, ſie könne nicht aus⸗ 
gelöſcht werden, auch ohne die Vereine; aber im eige⸗ 
nen Lande könne es finſter werden, wie die Geſchichte 
vieler Länder bezeuge. Darum dürfe man nicht 
die Hände in den Schooß legen, während die Feinde 
der Kirche eifrig erbeten. Es ſei mit der Religion 
nicht ſo wie mit vielen Zweigen des Lebens, Kunſt, 
Wiſſen ꝛc.; ſie biete allen gleiches Intereſſe, und der 
es verkenne, an dem räche ſie ſich bitter. Es ſei ein 
Beweis für die Triebkraft, wenn der Baum Zweige, 
Blätter, Früchte trage. So die Kirche. Sie beſtehe 
in Nationen, Provinzen und Kirchenſprengeln; und in 
dieſen ſeien die Vereine, deren Mitglieder mit dem 
herrlich ſten Erfolge thätig ſeien. Die Glieder dieſer 
Verſammlung mögen bei dem chriſtlichen Entſchluſſe, 
in dem ſie gekommen, verharren, ſie mögen die einge⸗ 
ſchlagene Bahn verfolgen; ſie führe zu gutem Ziele. 
Es würden 20⸗, 50- und 100fache Sei 

Was denn wiegen Urtheile, was die erfahrenen Krän- 
kungen; lege man die perſönlichen Schwachheiten ab. 


Und was man nicht könne, überwinde man in Liebe. auch in den Diözefen 
Mit der Waffe der Liebe kämpfe man, in dieſer Weiſe 


möge man zur Arbeit ſchreiten! 
Möge die weiſeſte, mildeſte Jungfrau Maria fromme 


te erfolgen. 


möge das Herz des heiligen Vaters Pius IX. durch 
den Bericht, den Er empfange, getröſtet werden! Möge 
der Monarch der zur harten Zeit das Zepter des zer⸗ 
klüfteten Kaiſerreichs ergriff und unbeirrt ſich feſt an 
die Kirche ſchloß, in dem Wirken der Generalverſamm⸗ 
lung die Ueberzeugung finden, daß der Reiche wahre 
Stuͤtze die Kirche. 

Der Bitte um den oberhirtlichen Segen entſpreche 
er gern; er gewähre der Generalverſammlung allen 
Segen, den der heilige Vater für ſeine Heerden und 
Gemeinden dem Oberhirten erlaubt. 

Die ganze Verſammlung, die zahlreiche Zuhörer⸗ 
ſchaft ſank auf die Knie und der Kirchenfürſt ſpendete 
mit lauten Worten nach Abſprechung des Confiteor 
den Segen. 

Der hochwürdigſte Weihbiſchof Graf Bau- 
dri von Köln: Mit freudigem und wehmüthigem 

erzen ergreife er das Wort. Die Antheilnahme an 
der Generalverſammlung ſei innig und herzlich, und 
er ſei überzeugt, daß der göttliche Segen nicht verge- 
bens erwartet werde, und dies erfreue ihn; es ſchmerze 
aber, daß er ſeit 3 Jahren vergeblich gehofft habe, die 
Verſammlung in Köln zu ſehen. Die Erlaubniß ſei 
zwar gekommen, aber zu ſpät, die Zeit ſei zu kurz ge— 
worden. Doch nehme man mit Geduld dieſe Entbeh— 
rung auf, lege ſie als Opfer auf des Herrn Altar. 
Erſatz biete Oeſterreich, deſſen Monarch die Liebe zur 
h. Kirche auf das Glänzendſte bewieſen habe. Man 
wolle in der Verſammlung nicht für die Organiſation der 
Kirche berathen; hierzu ſei das Apoſtolat berufen. 
Auch nicht kämpfen wolle man gegen die uns Entge⸗ 
genſtehenden; nur die Waffe der chriſtlichen Liebe wende 
man an, es ermuntere Jeder den Andern und unter 
ſtütze ihn. Redner komme direct von der II. Verſamm⸗ 
lung der kirchlichen Kunſtvereine Deutſchlands hieher; 
jetzt ſchon beſtehe ein Kranz von ſolchen jungen Ver⸗ 
einen. Er ſei als ihr Vertreter hier, damit die Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung ihre Mutterſorgfalt ihnen zuwende. 
Die Himmelstöchter Fides, Spes und Charitas ſollen 
in würdigem Gewande wieder jenen ſinnbildlichen 
Schmuck herſtellen den Kirchen, und den Wohnungen 
der Menſchen, reich und arm, das altväterliche Gewand. 
Ein Herr, Ein Glaube, Eine Taufe, Ein Vater Aller! 
Unter dem Schutze dieſes und der Mutter Gottes möge 
man die Verhandlungen beginnen, um nachher neube⸗ 
lebt zurückzukehren. 

Dr. Schiedermayr, Vorortsvorſtand von 
Linz, erſtattet Rechenſchaft über die Thätigkeit des 
Vororts. 


In Bezug auf den vorjährigen Beſchluß, Salz⸗ 
burg als katholiſche Univerfität zur Herſtel⸗ 
lung zu empfehlen, ſind die nöthigen Schritte bei den 
Biſchöfen Deutſchlands geſchehen und beantragt der 
Vorort, die Sache nunmehr de Episcopat zu über: 
laſſen, jedenfalls aber zart und rückſichtlich zu verfahren. 
Was das Votum der einzelnen Oberhirten betrifft, ſo 
haben ſie ſich dahin ausgeſprochen, zufrieden, dieſe 
Frage durch die Beſchlußfaſſung der letzten General⸗ 


Verſammlung der Realiſirung wieder um einen Schritt 


näher gebracht zu ſehen. Eine Anfrage des Erzbiſchofs 


von München beim Erzbiſchof in Wien iſt noch uner⸗ 


ledigt. Der Erzbiſchof von Bamberg hält dafür, die 
Biſchöfe müßten nunmehr wirken; die nöthigen 
Fonds ſeien bei der Gerechtigkeit des Kaiſers und deſ— 
fen; kirchlichem Sinne leicht zurüdzuersalten. Der 
Biſchof von Mainz iſt mit Salzburg als Univer⸗ 
ſität ebenfalls einverſtanden, wünſcht aber noch eine 
zweite kathol. Univerſität, weiter gegen Norden ent⸗ 
ſtehen zu ſehen; ebenſo einverſtanden damit, daß die 
Pflege der religiöſen Bildung der ſtudirenden Jugend 
nach den Gymnaſialſtudien fortgeſetzt werde. Der 
Biſchof von Eichſtadt hat ein einlapliches Votum ab⸗ 
gegeben, an deſſen Schluß er bemerkt: Der Tag der 
Wiedereröffnung der entſchlafenen Juraviana, deren 
Leichenbegängniß er geſehen, ſei der freudigſte Tag 
ſeines Lebens. 

Bezüglich der Einführung des Bonifaciusvereines, 
die gleichfalls im vorigen Jahre beſchloſſen ward, ſo 
iſt ſolcher außer den Diözeſen Paderborn, Fulda, 
Münſter, Breslau, Linz, Luxemburg, Köln, nunmehr 
Temesvar, St. Pölten, Prag, 
Bamberg eingeführt; die Erzdiözeſe München⸗Freiſing 
ſpendet zum Vereine, ohne ihn ſelbſt einzuführen, aus 
den Mitteln des Ludwigs⸗Miſſions⸗Vereins jährlich 


einskräfte nicht zu zerſplittern, die Einführung des 
Bonifaciusvereines ab. g 8 

Eine Statiſtik der kathol. Vereine Deutſchlands 
iſt noch immer nicht möglich, da die Einſendung der 


Berichte von den Zweigvereinen nicht regelmäßig ge⸗ 


ſchieht. 
Die Generalverſammlung (der Vorort) hat den 
Biſchöfen von Regensburg und Augsburg ihren Dank 
ausgeſprochen für den Eifer zur Erweckung des kirch⸗ 
lichen Vereinslebens; außerdem find Adreſſen erlaſſen 
worden: an den Centralrath des chriſtl. Kunſtvereins 
zu Köln, an das Comité zur Leitung und Redigi⸗ 
rung der kathol. Literaturzeitung zu Wien, an Monf. 
de Luca, Erzbiſchof von Tarſus, an Hermann v. Vi⸗ 
cari in Freiburg zu feinem 25jähr. Biſchofsjubiläum, 
an Biſchof von Mariller zu St. Gallen zu ſeiner 
Rückkehr. Ueber die ganze Schweiz hin bildet und 
organiſirt ſich ein kathol. Verein, welcher ſegensreich 
durch Sammlung, Ordnung und Stärkung der in der 
Schweiz noch vorhandenen kathol. Elemente wirkt. 
Wie Salzburg heuer der Sitz der kathol. Generalver— 
ſammlung geworden, darüber giebt der Vororts-Vor⸗ 
ſtand folgende Aufſchlüſſe: Anfang des Jahres richtete 
Graf O' Donell zu Wien, Namens des Vereins, die 
Bitte an Se. Majeſtat den König nach Berlin, das 
Tagen in Köln zu geſtatten; Mitte Mai war no 
keine Antwort erfolgt. Auf Anrathen eines Hochge⸗ 
ſtellten wendete ſich der Vorort an das Miniſterium 
des Innern, ohne Antwort zu erhalten. In Baiern 
ſtießen alle Bewerbungen um Aufnahme der General⸗ 
Verſammlung ebenfalls auf „gewiſſe Hinderniſſe“; 
Mitte Juli verfloß darüber, die Zeit draͤngte. Nun 
blieb nur die Wahl zwiſchen Salzburg und Innsbruck. 
Des Königs Majeſtät eröffnete zwar den Miniſtern, 
dem kathol. Vereine es zu überlaſſen, ob er ſich an 
die competente Polizeibehoͤrde zu Köln wenden wolle, 
welche aber bereits beauftragt geweſen ſei, die Erz 
laubniß zu ertheilen. Am 17. Aug. erfuhr man dies 
in Wien, am 18. Aug. frug man telegraphiſch in 
Köln an, ob es nicht zu ſpät ſei. Leider war die 
Zeit nicht mehr hinreichend. Der Fürſterzbiſchof habe 
unterdeſſen mit Freude für Salzburg geſtimmt, und 
ſo tage die Verſammlung heute in Salzburg. Der 
Vorort erwartet, das Wort des Königs von Preußen 
werde nicht an die Marken der Zeit gebunden ſein, 
ſondern noch über Jahr und Tag Geltung haben. 
Der Vorſtand legt ſeine Würde in die Hände der 
Generalverſammlung zurück, um Nachſicht bittend. 
Michaelis, Vertreter des Bonifaciusvereins, be 
tritt, geſandt von dem Graf Joſeph zu Stolberg, 
Generalvorſtandes, den Rednerſtuhl und ſucht mit be⸗ 
geiſterten Worten die Verſammlung zu energiſcher 
Thätigkeit für ſeinen Verein mit fortzureißen. Der 
Bonifazverein wirkt in den letzten 2— 3 Jahren (nach 
Bericht vom 8. Oct. 1856) auf dem gleichen Stand⸗ 
punkte, und es will mit ihm eher ab- als vorwärts 
gehen. Das Einkommen betrage jährlich nur 30,000 
Thlr., die in den preußiſchen Provinzen Sachſen, Pom⸗ 
mern, Brandenburg und zum Theil Preußen in 36 Ort⸗ 
[Takten für ſtändige kath. Miſſion, an 39 Orten für kath. 
Schulen und an 9 Orten für periodiſchen Gottesdienſt 
zur Verwendung kommen. Leicht an 100 Orten wä⸗ 
ren Miſſionen möglich. Redner führt mehrere Orte 
an, deren kath. Bewohner ſich in relig. Beziehung in 
großer Verwahrloſung befinden. Großoſchersleben in 
der Provinz Sachſen hat 1000 Katholiken und 188 
ſchulpflichtige Kinder, ohne Kirche und ohne Schule. 
Großmannsleben zählt 800 Katholiken mit 50—60 
ſchulpflichtigen Kindern, ohne Pfarrer und Schule; 
Egeln im Magdeburgiſchen 3000 Katholiken (ſeit 3 
Jahren erſt) und einen einzigen wandernden Miſſionär. 
Die Induſtrie ſchreite mit Rieſenſchritten voran, kath. 
Arbeiter kämen in Maſſe aus unferner Gegend, wo al— 
les katholiſch iſt, und darum dleſe geiſtige Noth. Der 
proteſtantiſche Guſtav-Adolph-Verein habe für prote- 
ſtantiſche Miſſion in Oeſterreich in kurzer Zeit 250,000 
Thaler verausgabt; auf Oeſterreich nun ruhe die Hoff- 
nung des Bonifaciusvereins. Für die Belehrung der 
Heiden geſchehe viel, die geiſtlich verlaſſenen Glaubens⸗ 
brüder im Norden lägen uns näher. Die Zeit der 
Glaubensſpaltung in Deutſchland verrinne, Deutſchland 
werde zur Einigkeit im Glauben zurückkehren, es ſei 
am Mutterbuſen der Kirche herangewachſen, dieſe habe 
Deutſchland zu einer Nation großgezogen. Deutſchland 
me abirren, aber es werde zur Jugenderinnerung 


| 
! 


Begeiſterung in den Herzen der Zuhörer entzünden, 15,000 fl. ſeit zwei Jahren, und lehnt, um die Ver- zurückkehren. Die Proteſtanten hätten ein großes Be— 
—— 2 — 4 ——ů—— — 


Feuilleton. 


An Frau v. 


Ihre ar et ſich nie; aber Sie üben Milde bis 
ut Härte und treiben Ihre Gerechtigkeilsliebe bis zur Grau⸗ 
ſamkeit. Sie Tenn für, einen 
dabei herab, Sie ſor 55 chonung für Andere und nena⸗ſahiben 
meine Gefühle. Sie behaupten 5 


was die Leute ſagen. 

dent ber Fg c Der 
verdienſtoolle Sänger, den Sie geſchi Na bur an gerechnet wee 
hier haben Sie offenbar ſelbſ 
„zu hoffen“ daß die 
unſere beſten Kräſte 


Ein Baryton vermag dieſe Arie 


ſich zuletzt an Alles auf der Bi 


auf denen die Illuſton, die Poeſie, die Begeiſterung Sie himmelan 
tragen, mit einem Uebergewicht von, Materialismus zu belaſten. 
Sehen Sie zu, wie Sie mit Ihren Idealen zu Recht kommen. 
Herr van der Gülpen iſt ſeither als Pächter Plumpkett in 
Flotow's „Martha“ und als Kasva, Jane reicht“ aufgetreten, und 
t in di beiden Partien die Gediegenheil ſeiner muſifaliſchen 


hat in dieſen geit f. 
Bildung und ſeine anerkennensmerthe Tüchtigfeit als Sänger und 
ewaͤhrt. Die große ſchwierige 


deduetis deducendis als Darſteller pan, Die ı 
Arie im Freiſchütz „Schweig, in dich Niemand warnt“ 
ſang Herr v. d. G. jedem Kenne 15 9 zu Dank. Daß es ihm 
gelang, hier, abgeſehen von dem richt hen Berſtändniß der Com⸗ 
poſttion und dem gelungenen dramatiſchen Ausdruck, ſo wirkſam durch⸗ 
zugreifen, iſt aber ein weiterer Beweis — eine Behauptung, daß ſeine 
85 — nicht die eines Barpten, ſondern die eines Baſſiſten ſei. 
a als die des Pizarro 
„ i ein basso eantanle, den 


im Fidelio zu ſingen. Herr v. d. 
5 zu fingen. H ten Mangel eines Baryton nun 


keine Oper ! der aber 
und nimmer erſetzen kann. 5 

Fräulein 0165 machte einen nicht ſehr gelungenen Verſuch, 
als „Martha“; Frau Schröder 5 ion Ei war glücklicher 
als Agathe, jo lckenhaſt auch alle, gelle lellen der Partie ſich 
gestalteten; Fräulein v. Neuhold e A als Aennchen wurde 
mit ranſchendem Beifall aufgenann enen . und Lyonel 
fang Herr Witz aus Olmütz. Eine neue Oper und die alten 
Leiden! S \ 

Doch nun zum Schauspiel. Machen. 15 bi? hier auf radi⸗ 
kale Menderungen ſich gefaßt. Um eine. ee chaar von Ge: 
treuen, Herr und Frau v. Saville, Herr Selen Herr und Frau 
um jun. iſt eine ganze Pflanzung neuer Ge alten gruppirt, ein 


g 0 blikum ; i Erſatz. Frau v. B ; 

Welt gewöhnen; Herr van der Gülpen und das Publik [um mehr als zweifelhafter 0 Bop, eine 
find 1 die Dichten. Freunde und man würde ihn hier Jener 8 auſpielerin von ſeltener Begabung, net mentz, ein 
alls schwer miſſen. Aber ich ſtaune dennoch über Ihre Incen⸗ eine übte von anertennenswerther Stre it, Herr Müller, 


ches 


die Stadt Paris von dem drückenden Alp der Jouissauce befreit 
hatte, jetzt jo leicht darein einwilligen, ſich die zarten Fittige, 


uther, ein recht verw end⸗ 
Seuflert, Find ſämmtlich 
Herr Lie biſch, Herr 


herrliche Bühnenſigur, Herr Re 
barer Karen und Gpiclteior; Herr 
nach Olmütz gewandert. Frl. Brückner, 


thätigen Theilnahme 
Blum ſehr reichhaltig und anziehend. Sie werden die Vielſei⸗ 
tigkeit ſeiner Begabung daraus ermeſſen, daß uns in raſcher 
Folge die meiſterhaft gezeichneten Figuren des Vaters Tanne, 
Schullehrers Berger, Drechslers Schlichtmann und des Linden⸗ 
wirthes in „Dorf und Stadt vorgeführt wurden. Ja wohl, Dorf 
und Stadt! und Frau v. Saville war ein ganz allerliebſchtes 
Lorle, das uns eine 
feit und Anmuth bot. 
Einen Verluſt werden Sie beſonders ſchmerzlich fühlen. Frau 
Klerr-Call tano, deren Anziehungskraft ſich ſo oft err rah: 
iß nicht mehr Mitglied unſerer Bühne. „Ihre Schönheit war ih 


wahrhaft künſtleriſche Leiſtung voll Innig⸗ A 


dürfniß nach dem rechten poſitiven Glauben bewahrt, 
fie feien getrennt durch Irrthum, fie kennen die Kirche 
nur aus falſchen polemiſchen Schriften. Sie ſollen die 
Kirche wieder in ihrer Wahrheit kennen lernen; die 
Aufgabe, dieß zu bewirken, ſtehe dem Bonifazverein zu. 
Die Proteſtanten des Nordens ſollen kennen lernen das 
katholiſche Leben, das ihnen fremd iſt. Es müſſe mit 
dem Bonifaciusverein, der ein Kind der Begeiſterung, 
vorwärts gehen, ſoll er nicht zu Grunde gehen. Das 
reiche, mit Himmelsſegen ausgeſtattete Oeſterreich werde 
die verlaſſenen Brüder im Norden nickt im Stiche laf- 
ſen; Redner apoſtrophirt den öſterreichiſchen Clerus und 
ſchließlich die Einwohner von Salzburg, daß ein Bo— 
nifazverein gegründet werde, hier, und dann überall 
in Oeſterreich. 

21. Sept. Abends 11 Uhr. In der beſonderen 
Sitzung des heutigen Nachm. wurde der Legationsrath 
Dr. Lieber aus Naffau zum Präſidenten der Ge: 
neralverſammlung gewählt, zum Vicepräſidenten Prof. 
Freiherr v. Moy aus Innsbruck. Die Kaiſerin — 
Mutter Karolina Majeſtät und der Herr Fürſterzbiſchof 
wohnten der Versammlung wieder bei, in welcher der 
pen Präfivent, dann L. A. v. Brentano von Augs⸗ 
burg, Joben von Mainz, Kanonikus Vogel aus Linz, 
Or. Vogt aus Köln und Fr. Kreißer aus Köln ſpra⸗ 
chen. Die Aula umſchloß ein ſehr zahlreiches glän- 
zendes Publicum. — Morgen Früh weiteren Beri tt; 


ich bin heute erü 0 
Arbeit des 8 von den Eindrücken und der 


De ſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 24. September. Im Cavallerie-Ue⸗ 
bungsla ger bei Parendorf fand heute das dritte 
große Manöver in Gegenwart Sr. Majeſtät des Kai⸗ 
ſers, Ihrer königlichen Hoheiten des Herrn Großher— 
zogs von Mecklenburg, Prinzen Carl von Baden, Gra⸗ 
fen v. Trapani und der Erzherzoge Wilhelm, Carl 
Ferdinand und Leopold Statt. Eine glänzende und 
ſehr zahlreiche Suite, in welcher ſich viele fremdländi- 
ſche Officiere befanden, begleitete Se. Majeſtät. 

Im Infanterie-Uebungslager bei Wimpaſſing wird 
morgen das große Schlußmanöver abgehalten, welchem 
Ihre Majeftäten und die hohen Gäſte des Allerhöch⸗ 
ſten Hofes beiwohnen werden. 

Das Cavallerielager bei Parendorf wird auf den 
allerhöchſten Befehl in den erſten Tagen des Monats 
October von den daſelbſt ſtationirten Cavallerie-Regi⸗ 
mentern geräumt. Auch die Infanterie-Brigade Graf 
Caſtiglione, aus dem Infanterie -Regimente Fürſt 
Schwarzenberg und dem 4. Jäger-Bataillon beſtehend, 
verläßt am 1. Oktober das Lager bei Millendorf. 
Das Lager von Parendorf erregt in den hie⸗ 
ſigen und auswärtigen militärifhen Kreiſen ein hohes 
Intereſſe. Es iſt ſelbſt im Kriege, geſchweige denn 
im Frieden, nichts Gewöhnliches, eine Cavalleriemaſſe 
von über 10,000 Pferden beiſammen zu ſehen, und 
die Conſtruction des Lagers mit ſeinen gewaltigen 
Zelten bietet auch dem Laien einen überraſchenden und 
außerſt pittoresken Anblick. Die Fürſtlichen Gäſte des 
Kaiſers, unter denen ſich auch der Graf v. Trapani, 
Bruder des Königs beider Sicilien, befindet, 
widmen den Manövern eine rege und unausgeſetzte 
Aufmerkſamkeit. Der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin hat ein glänzendes Gefolge mit hierher ge⸗ 
bracht. Von den fremdherrlichen Generalen hat ſich 
namentlich der greiſe Halkett, der Höchſttommandirende 
der Hannoveriſchen Armee, großer Aufmerkſamkeit zu 
erfreuen. Ein zweiter Hannoveraner, der General v. 
d. Decken, iſt anweſend. Einem der fremden Officiere 
iſt, wie die „A. A. 3.“ meldet, eine ergötzliche Ge⸗ 
ſchichte paſſirt. Als der Kaiſer in Parendorf erſchien 
war zu ſeinem Empfang in dem prächtigen Schloß des 
Grafen Harrach zu Bruck an der Leitha eine Menge 
von Officieren verſammelt; unter ihnen jener fremde 
Officier. Der Kaiſer trat auf ihn zu, und ſprach 
ſeine Freude aus, ihn, den er ſchon einmal in Berlin 
geſehen oder geſehen zu haben geglaubt, hier wieder 
zu finden; der General, der den Kaiſer nicht kannte 
oder nicht erkannte, fragte ganz verlegen: mit wem 
habe ich die Ehre? — Die gegenwärkigen Manöver 
werden übrigens auch den Zweck haben, ein neues Ca⸗ 
vallerie-Reglement zu erproben. z 

e Ihrer Majeſtäten en übermor⸗ 
en nach Iſchl abgehen. Ihre Maj. werden A 
7 daſelbſt au, Zen Wa 


r zu jung, zu me e auf den weltbe⸗ 
deutenden Brettern und diesem Mangel ſoll jetzt, dein Vernehmen 
Theaterzuſtände, inſoweit 
1 . 


müßte i 


Ueber Reg 
und den ganzen Requiſitenkram, 
zus ſchreiben und zuletzt ha die Antwort 
in Bereitſchaft, daß man ſich 4 Vor⸗ 
ſichtsweiſe muß ich jedoch bemexfen, mal bie 

chen, daß dieß Alles wieder Ihre Netz ſehr mager iſt, und 
durch „Dick und Dünn“ WI IT e Aachſicht doch nicht gehen. 


Wermiſchtetz. 
„ [Bigeumerlebe an Sieben bär en.] Die Still 
Ruhe 5 Tanvlebels 5 15 7 des Jahres A Air; 32 
des Weizen- und Ha — * ein bewegteres und geraͤuſchvolle⸗ 
res. Da regt und n im ſogenannten „Haberlande“ 
wie font nie. ner) ziehen dem orientaliſchen Volkchen der 
Sindeflanen ( Aigen hebel N mit ihren beſcheidenen Habſeligkei⸗ 
ten und Fahre eingepackt a ſieht man die noch kleinen Kin⸗ 
der, in Duerlä 9175 Roß auf beiden Seiten der Wirbelfäule 
einer kno 5 3 allianclnante herabhängen, da tragen die Er⸗ 
wachſenen A und h en und Pfähle mit dem übrigen Haus⸗ 
rathe ſo 71 da treiben auf ihrem Rücken, als wären es nur 
Flaumfeteſchen fie die wieder andere ihre grunzenden Vorſten⸗ 
thiere, u ihnen ein x ‚beiten Biſſen vom Munde abſparen und 
e ver eipeplägen des heil ihres Lebenserwerbes geſichert iſt. Auf 
den geflickten Zelt Brachfeldes wird ihr Lager unter wollenen 
und — ihre (dh decken aufgeſchlagen. Bon hierher werden 
101 ihre Lebhaftiaf enden Sprachtöne in die Weite vernommen 
= feßungen aug kek artet bisweilen in heftige Zank- und Streit⸗ 
a) Aenderung woraus die ländliche Erfahrungswiſſenſchaft 
wetgenländiſch des Wetters ſchließen will. Haben ſich dieſe 
en Gaͤſte, nach geſchehener Meldung beim Orte: 


ich Der kaiſerlich öſterreichiſche Botſchafter am Faifer- 
oc franzöſiſchen Hofe, Herr Baron o. Hübner, ber 


N Frankreich. 
Paris, 22. September. Der Kaiſer wird, wie es 


or . . . . . 
Sebeſtem hier eingetroffen, batte geſtern Mittags im heißt [der Independance wird als Grund angegeben, 


ommer⸗Reſidenzſchloſſe zu Laxenburg eine Audienz 
bei Sr. Maietät * Mit Sr. Excellenz dem 
ern Miniſter des Aeußern, Grafen v. Buol⸗Schauen⸗ 
ein, hatte derſelbe geſtern und heute Beſprechungen, 
nd dürfte ſchon übermorgen nach er zurückkehren. 
Der Herr F. M. L. Fürſt Jablonowski, Vor⸗ 
feher der 2 Sr. kaiſ. Hoheit des Erzherzog 
d dwig Viktor, iſt bedeutend erkrankt. Das befinden 
Es, Kraken hat ſich leider ſo verſchlimmert, daß Se. 
Yellenz bereits mit den hei igen Sakramenten verſe— 
ben wurde. f 

Der Legations⸗ Secretair bei der Oeſterreichiſchen 
Heſmdtſchaft in der Schweiz, Felix Graf 9 ee 
iſt am 14. d. M. zu Teplitz an der Lungenlähmung 
geſtorben. 


Die Finanzmaßregeln, wodurch Freiherr von 
Bruck der obſchwebenden Kriſis wirkſame Abhilfe zu 
ngen ſtrebt, zerfallen wie ein Wiener Correſpondent 
At e A. 8 angibt, in drei verſchiedene Kategorien. 
— erſte Kategorie umfaßt die Operationen zur Er⸗ 
9 9 . des Disconto ⸗Geſchäftes, mithin zur He⸗ 
dune der durch fühlbaren Mangel an Capitalien lei⸗ 
enden Juduſtrie. Zu dem Ende ſollen die der Bank 
abgetretenen Staatsdomänen, oder Hypothek und Ga⸗ 
A einer zu creirenden Summe von hundertfünfzig 
‘ illionen Gulden an Schatzſcheinen (bons du trésor), 
derwendet werden. Davon werden hundert Millionen 
zur Einlöſung einer gleichen Summe von Banknoten 
en, in Folge deſſen die Bank leichter in den Stand 
— etzt werden wird, ihre Baarzahlungen wieder auf— 
5 Nehmen. Die übrigen fünfzig Millionen neucreirter 
>babicheine werden zur Ausdehnung des Bankdisconto 
gi endet werden. Die zweite Kategorie betrifft die 
luſchränkung der Speculation, deren Unternehmungs⸗ 
N die Gränzen der finanziellen Leiſtungsfähigkeit Oe⸗ 
1 weiche nur zu ſehr überſchritten hat. Es ſollen näm⸗ 
wicht den bereits conceſſionirten Eiſenbahnen nur die 
ix tigſten Linien unterdeſſen zur Ausführung gelan— 
it bis eine radicale Beſſerung des Geldmarktes das 
drin bahnnetz zu vervollſtändigen erlauben wird. Die 
9 0 Kategorie betrifft die Promeſſenfrage, deren Lö⸗ 
ditanſt Yingend geworden iſt, um der öſterreichiſchen Ere— 
lar alt kräftig unter die Arme zu greifen. Die Er⸗ 
ditanſe des fortwährenden Sinkens der Actien der Cre— 


ſtalt liegt in der ſteigenden Entwerthung der Pro- Aufſtande Hab und G 


fa womit das Portefeuille der Cre itanſtalt über⸗ 
üllt iſt. um den Promeſſen einen neuen Aufſchwung 
zu geben, hat Frhr. v. Bruck ſolgende Combination 
ermittelt; es fol den Inhabern von Promeſſen die 
Wahl gelaſſen werden, nach zehn Jahren, wenn das 
öſterreichiſche Eiſenbahnnetz vollendet fein wird, ihre 
Promeſſen entweder gegen definitive Actien umzutau— 
ſchen, oder gegen eine Prämie von 20 Gulden über 
dem pari der Regierung abzutreten. Dadurch, daß den 
Inhabern von Promeſen nicht nur der fortlaufende 
Genuß der vom Staat garantirten Intereſſen, ſondern 
1078 nach zehn Jahren ein ſchönes Prämium gewähr⸗ 
yet bleibt, wird den Promeſſen ein Werth verliehen, 
105 wie man in der Finanzwelt zu ſagen pflegt, mäch⸗ 
ig dazu beitragen wird, fie endlich claffiren zu ma⸗ 
chen, d. h. in feſte Hände gerathen zu laſſen. Dadurch 
wird die gegenwärtige Ueberfluthung der Promeſſen auf 
der Börſe glücklich abgeleitet werden, und in Folge 
eſſen der Curs davon ſich weſentlich beſſern. Die klei⸗ 
nen Capitaliſten werden gern ihr Geld in Promeſſen 
anlegen, indem letztere gleichſam den Credit von Staats- 


papieren erlangen. Die öſterreichiſche Creditanſtalt wird eingetroffen). Conſtantinopel, 


„um den Schein zu meiden, als wolle er den einen 
deutſchen Hof mehr als den anderen mit einem Ber 
ſuche bevorzugen“ ], nun gar keinen Abſtecher auf ſeiner 
ſtuttgarter Reiſe machen, ſondern am 24. in Straß 
burg übernachten und am 23. Morgens direct nach 
Stuttgart gehen. Die Stadt Metz, die noch immer 
auf den Beſuch des Kaiſers rechnet, hat 30,000 Fr. 
für Empfangskoſten ausgesetzt. Auch der ruſſiſche Ge⸗ 
ſandte, Graf Kiſſielew, geht nach Stuttgart. — Eine 
angeblich reiche mauriſche „Dame“ iſt mit zwei Zofen 
und einem Diener von Algier durch Lyon gekommen, 
um für den verurtheilten Hauptmann Doineau beim 
Kaiſer um Gnade zu bitten, da fie vor Verurtheilung 
desſelben auf dem Puncte ſtand, ihn zu heirathen. 
So meldet der lyoner Courrier. — Das Kriegs⸗Depet 
bereitet in dieſem Augenblicke auf Befehl des Miniſters 
eine große Special⸗Karte Kabyliens nach den Aufnah⸗ 
men und Vermeſſungen der Stabs- Officiere vor. — 
Man ſagt hier, der Herzog von Cambridge werde den 
Kaiſer nach Luneville begleiten, um daſelbſt die Ca⸗ 
valletie-Revue, die am 24. Statt findet, mit anzuſe⸗ 
hen. Es geht eine ziemliche Anzahl von Schriftftellern 
von hier nach Stuttgart. — Marſchall Randon, von 
dem geſagt wurde, er ſei ſchon in Chalons geweſen, 
iſt erſt heute in Paris angekommen. — Graf Morny 
hat ſich heute Morgens nach Chalons begeben. — Lord 
Clarendon iſt in Paris zum Beſuche ſeiner Familie 
angekommen, die ſich ſeit einige Zeit in der franzöſi⸗ 
ſchen Hauptſtadt befindet. — In dem Minifterrathe, 
der am letzten Samstag im Lager von Chalons ſtatt⸗ 
fand, wurde beſchloſſen, daß während der nächſten drei 
Jahre nicht geſtattet werden jollte, daß die verſchiede— 
nen Geſellſchaften neue Obligationen ausgeben. — Die 
Kaiſerin wird auf ihrer Rückreiſe nach Paris am 28. 
in Bordeaux erwartet. — Bekanntlich erhielten die 
franzöſiſchen Soldaten, welche die Expedition gegen die 
römiſche Republik mitmachten, vom Papſte eine Denk⸗ 
münze. Das Univers verlangt nun, daß man den 
Soldaten geftatte, dieſe Denkmünze zu tragen. Die 
halbofficielle Patrie ſpricht ſich jedoch dagegen aus und 
findet es nicht ſtatthaft, da man dann auch für viele 
andere Waffenthaten der franzöſiſchen Armee Denk 
münzen zu gründen genöthigt wäre. — Der Seine-Prä⸗ 
ſect hat (wie bereits gemeldet) eine Unterzeichnung zum 
Beſten der engliſchen Familien, die bei dem indiſchen 

ut verloren, in den Mairieen 


der pariſer Arrondiſſements und der Gemeinden der 
[Arrondiſſements von Sceaur und Saint-Denis er 


öffnet. 0 f 

Das Ereigniß des heutigen Tages iſt der plötzliche 
Tod von Manin. Manin ernährte ſich hier durch Un⸗ 
terrichtgeben in der italieniſchen Sprache und durch 
Vorleſungen über Dante. Der Verluſt feiner einzigen 
Tochter, der ihn vor zwei Jahren getroffen, hat den 
Staatsmann gebrochen; ſeit jener Zeit befand er ſich 
in einem Zuſtande von Schwermuth, der ſeine Geſund— 
heit untergraben hat. Manin hinterläßt einen Sohn 
von 17 Jahren. Er iſt in einem Alter von 53 Jah⸗ 
ren geſtorben. 

Der Birmaniſche General Orgoni iſt noch immer 
hier, und wie es heißt, iſt er den Artikeln nicht fremd, 
worin die „Gazette de France“ die Engliſche Herrſchaft 
in Indien mit einer oft maßloſen Heftigkeit bekämpft. 


Türkei. 


Neueſte levantiniſche Poſt. (Mittelſt des 
Lloyddampfers „Neptun“ am 24. d. M. zu Trieſt 
19. Sept. Omer 


allmälig ihr heute überfülltes Portefeuille leeren, um, paſcha trifft Vorbereitungen zu ſeiner Abreiſe nach 


durch die trauri it klüger!“ f 3 
ge Erfahrung der letzten Zeit klüger Bagdad. Nawik Paſcha wird als e 
hrung des ſich vorgeſteckten Gedda, Arif ** früher Geſandter in Wien, als 


gemacht, ſich in der 


Zweckes freier bewege Erreichung 


n zu können. 


Die „Deſſet. g,, ſprcht über die britihe I⸗ 


toleranz aus Anlaß der Artikel irländiſcher Journale, 
welche Schmach, Schande ee für die eng⸗ 
liſcen Waffen in Indien erflehen, und Nena Sahi 
und ſeinen Genoſſen Ruhm und Sie 9 wünſchen. Dies 
ſei die Folge des eiſernen Druckes bigotter Intoleranz, 
der auf dem Nacken des Iren und ſeiner Seele gela⸗ 
It, Nützlich iſt die Lehre, welche dieſes wahrhaft ſchau⸗ 
4 Verhältniß zweier Völker gibt. Der Boden der 
gemeinſten religiöfen Tolerand iſt der einzige, au 
em der moderne Staat geſunde Wurzeln ſchlagen kann 
amte, nieder nimmt das Feil 0 
. ee de u ene bare 
Schaufeln, Böcſunden werden nn, 5 
terchen wel Backtröge u. d. gl. ven ihnen verfertigt. 
haben — wegen Gebrechlichteit die Sicgei nicht 
gaben können und die mit ihren rothen, triefenden 


Alte Müt⸗ 
mehr hand⸗ 
Augen den 


1 abergläubiſchen Dorfweiber 
Eu. weisſagen ſie vile gende 
und Breites lie ges Leben, Glück, Unglück u. P.. Ein Langes 
mahnt einen unwillfürli } | 

{ villfürlich an die Vorzeiten g 
Westen == — in Chaldaa mit feinen Getreuen weiter gegen 
Naturmenſchen in gewiſſer Kaſtengeiſt gibt ſich auch 15 
wird von dem en an den Tag. Der Korturar (Zeltzigeuner) 
tet, indem Letzterer df gen mit einem wiſſen Stol e 
henden, filbernen und üb 1 Mehrzahl in ſeinem 
Entführungen von en Pocale etwas 4 
ſie nicht ungerne geſehene Schicha Mädchen, wel 


einen Tauſch machten, hat ſich miele gu auf längere Zeit 
f B i 

auf der Charlottenburger Chauſſee Ae e ie 
a. 


g bis; 

er ſtolz courbettirend neben den — e, deren Reiter 5 

Pitten waren, als ob ſie wirklich oe x — 
ferde ſeien, und die ſich im Blumenwerfen 


beiden N . 
daß en Pferde waren nämlich o enbar jo 
Sa fie keinen Grund einſahen, wesbalb fie nicht auch — dieſem 


e das Vergnügen gemeinſam genießen ſollten; das eine der ⸗ 


b Pfd. Sterling 


Löffel, Spindeln. 9 


ſpeares „Macbeth“ an, Aehnlichkeit nahe kom- 


Gouverneur von 


Geſandter nach Paris bezeichnet. Die Geſellſchaft 
Price Larkins und Joice erhielt die Conceſſion zum 
Eiſenbahnbau von Samſun nach Sirat über Amaſia 
und Tokat. Das Geſellſchaftscapital iſt auf 450,000 
feſtgeſtellt; die Regierung garantirt 7 
Procent Ken — ai Hagel richteten 
bier großen Schaden an. Geſtern und heute früh ha⸗ 
ben Erderſchütterungen ſtattgefunden. Herat war, wie 
man bis jetzt beftimmt hört, bis 10. Auguſt noch nicht 


geräumt. 
fen. 
In Calcutta wird eine Flotille organifirt, welche 


ber, der fre 
gen über dieſe Ei 


ößten Mühe gelan 
oh reden und nah 
ſelben Augenblicke kehrte ſich aber auch das andere Pferd, ohne 
auf feined Reiters Bemühungen die geringſte Rückſicht zu neh: 
men, um, und ſiolz, wie kein Spanier, kamen beide Reiter an 
den Wagen galoppirt, der doch nur für Einen von ihnen In- 
tereſſe hatte. { 
ibm einen Schabernack ſpielen, bald ſahen fie aber ein, daß ibre 
erde die ſchreckliche Urſache ihrer Unzertrennlichteit, und daß 
die Unterthanen ihrer Pferde ſeien. Inzwiſ 
die bergeblichen emühungen der beiden Reitter, einander los 


ben iw anbenburger Thor zuzueilen und ſich dort in den Stra- 
* teren. 1 3 

0 Mertwärdige Heilung.] Ein franzöfiiges Blatt be. 
N per 17 Jahren ward der Sberſt Ubrich, der damals 
das 8. Bataillon Fußſäger commandirte, in Afrika am Hügel 
De Ko einer Kuge getroffen, welche ins Auge drang und 
id) lich ohfe feftfeßgte. Die Jünger Aerkulaps bemühten ſich 
verge berſt ie Ausziehung dieſer Kugel zu bewerkſtelligen, und 
der Obers mubte-auf, die Hoffnung, die unangenehme Gefell- 
ſchafterin wieder los zu werden, verzichten. Er hatte von der⸗ 
ſelben nicht wenig zu leiden. Wenn er ging, namentlich aber 
wenn er ritt, ward dadurch der Kugel eine Bewegung mitgetheilt, 


nachher ihre Anſchläge auf mein Land richten!“ Als der 
Fitman zum König von Aegypten gelangte, ſtellte die⸗ 


unter Befehl des Capitäns Peel den Ganges hinauf⸗ 
ſegeln fol. Da viele große und wichtige Städte an 
dieſem Strome gelegen ſind, und die kleineren Dam⸗ 
pfer noch über Benares hinaus aufwärts vordringen 
konnen, fo dürfte die Flotille den Engländern weſent⸗ 
liche Dienſte leiſten. Daß ſie trotz der vorhandenen 
Dampfer nicht ſchon längere Zeit abgefahren iſt, ſcheint 
jedoch auf unbekannte Schwierigkeiten zu deuten. — 
General Lloyd in Dinapur iſt ſofort nach ſeiner Ab⸗ 
berufung vor ein Kriegsgericht geſtellt worden; feine 
Sorgloſigkeit ſoll die Meuterei in dieſen Landſtrichen 
befördert haben, deren Opium: und Indigobau fie zu 
den reichſten von ganz Indien macht. Ein irreguläres 
Corps, welches, aus den reicheren Hindus von Ober⸗ 
bengalen zuſammengeſetzt, in Unterbengalen ausgezeich⸗ 


[nete Dienfte gethan hatte, iſt in Tirhut auseinander⸗ 9 


gelaufen. — Im Pendſchab (dem Lande der Sikhs, 
Hauptſtadt Lahore) iſt eine Regierungsanleihe ohne 
Erfolg verſucht worden. Als Soldaten find die tapfern 
Sikhs dagegen den Engländern noch immer gegen 
Hindus und Mohamedaner (von denen ſie ſich durch 
einen beſondern Götzendienſt, wie durch eine eigenthüm⸗ 
liche indiſch⸗afghaniſch⸗tatariſche Miſchlings⸗Abkunft un⸗ 
terſcheiden) treu geblieben. 

Ein feinem weſentlichen Inhalte nach bereits tele⸗ 
graphiſch mitgetheiltes Privatſchreiben aus London vom 
20. im „Pays“ theilt Folgendes als vollſtändig ver⸗ 
bürgt mit: „Nena Sahib iſt an der Spitze von 14⸗ 
bis 15,000 Inſurgenten nach Lucknow abmarſchirt. Er 
hatte über den General Havelock, der in der Nacht vom 
28. auf den 29. Juli die nämliche Richtung einſchla⸗ 
gen wollte, einen Vorſprung von vier Tagesmärſchen. 
Es iſt daher wohl ſicher, daß Nena Sahib ſich mit den 
Inſurgenten von Audh vor der Ankunft Havelocks ver⸗ 
einigt haben wird. Die Stadt Lucknow iſt in der Ge⸗ 
walt der Inſurgenten die kleine Armee, welche ſie 
vertheidigte, befindet ſich aber in der 1755 erbauten 
und 1851 von den Engländern reſtaurirten Citadelle. 
Dieſelbe gilt für uneinnehmbar. Der General Law⸗ 
rence hatte ſie für 6 Monate mit Proviant verſehen 
laſſen. Sie liegt am Fluſſe Gumty, und es fehlt ihr 
deshalb nicht an Waſſer. Der Major Banks, der die 
Belagerten ſeit dem Tode des Generals Lawrence be⸗ 
fehligte, iſt von einer Bombenkugel getödtet worden. 
Dieſer Tod hatte einen tiefen Eindruck auf die Ber 
ſatzung gemacht. 8 

Laut „Gazette“ iſt General Havelock für ſeine neu⸗ 
lichen Leiſtungen in Indien mit einer „Verdienſtzulage“ 
von 100 Pfd. jährlich belohnt worden. 

Eine Proclamation Nena Sahibs ſoll, Briefen 
aus Indien zufolge, an den Straßenecken von Cawn⸗ 
pore gefunden worden ſein, worin den Gläubigen er⸗ 
a e 8 . ar angekom⸗ 
8 , daß baje roßer Rath gepflogen worden 
über die beſten Mittel, NE noohan mi und 
gewiß zu Chriften zu machen, und wie darauf um 
einige tauſend europäiſche Soldaten nach England ge⸗ 
ſchrieben wurde, damit aus der Meuterei kein Schaden 
erwachſe. Nachdem ſodann die wirkliche Abſendung 
einiger tauſend Europäer erwähnt iſt, fährt die Pro⸗ 
clamation fort: — „Der Vakeel des Sultans meldete 
dieſes ſeinem Herrn, worauf der Sultan einen Firman 
erließ an den König von Aegypten, ſagend: „Du mußt 
die Königin Victoria hintergehen, denn dieſes iſt keine 
Zeit zur Freundſchaft; mein Vakeel ſchreibt, daß tau⸗ 
ſende europäifcher Soldaten abgeſandt worden ſind, um 
das Heer und Volk Hindoſtans zu Chriſten zu ma⸗ 
chen. In dieſer Weiſe alſo muß dies gehindert wer⸗ 
den. Wenn ich ſäumig wäre, wie könnte ich vor Gott 
mein Antlitz zeigen? und eines Tages kann dies auch 
über mich kommen, denn wenn die Engländer Alle in 
Hindoſtan zu Ebriſten gemacht haben, ſo werden ſie 


ſer ſeine Truppen in Bereitſchaft vor der Ankunft der 
engliſchen Armee in Alexandrien, denn dies iſt die Heer⸗ 
firaße nach Indien. Den Augenblick, da die engliſche 
Armee ankam, eröffnete der König von Aegypten ſein 
Geſchützſeuer auf fie von allen Seiten, und zerſtörte 
und verſenkte ihre Schiffe, und nicht ein einziger Sol⸗ 
dat entkam. Nun ſtanden die Engländer in Calcutta, 
nachdem der Befehl wegen der Patronen erlaſſen wor⸗ 
den, und als die Meuterei groß ward, warteten ſie 
auf die Ankunft des Heeres von London; aber der große 
Gott hatte dem ſchon vorher ein Ende gemacht. Als 
die Nachricht von der Vernichtung des Heeres aus Lon⸗ 


welche den Kopf erſchütterte. Seit einigen Monaten wurde die 
ſer Zuſtand beunruhigend, und die Aerzte rietben dem Oberſten, 
einmal das Bad in Allevard im Iſere⸗Departement zu verſuchen. 
Dort wurde er von einer Gehirncongeſtion befallen, welche ſedoch 
glücklich bekämpft wurde. Indeſſen deutete Alles darauf bin, daß 
der Augenblick der Kriſis herannahe. In der um: 7 — 5 
Oberſt einige Tage nachher plötzlich aus DEM Schlafe 5 7. 
durch ein Gefühl des Erſtickens oder Erwürgtwerden, . — —— 
von einem fremden Körper herrührte, der in die 8 5 
war. Nach heftigen Anstrengungen gelang as . ar 1 5 
genſtand von ſich zu geben: es war ſeine Kugel, we 0 5 
den Naſenkanal in den Schlund ſich berabgeſenkt ha 4 A 
Ereigniß hat in Allevard großes Auſſeben en un erſt 
— it 4. ein 1 150 In Pran 

er langen Corroſion no rammen. 
General Trögel, der auf die nämliche Weiſe verwundet und er. 
löſt wurde, dem Oberſten die Art feiner Geneſung vorhergeſagt.“ 


Stärke geſchi 
latten von ½ Zoll geſchieden ſind, 
und zwar in der Art, daß ſie in eisernen gem die Abthei⸗ 
lungen eingelaſſen. Die Säle ſind in Deck 1 ach 13 Fuß 8 
oll hoch und 70 Fuß lang, im le Mi 
) Fuß lang. Longitudinale und bertel * N trennen jede 
Abtheilung in Central⸗Cabinete oder Säle 0 in Seiten⸗Cabi⸗ 
nete oder Schlaf⸗Cajüten, welche durch eine Deckwand wiederum 
in zwei übereinander liegende Schlafe getheilt ſind. Die 
zwölf Abtheilungen find vollſtändig waſſerdicht, ſo daß bei einem 
etwanigen Scheitern jeder Kaſten für b allein beſtehen kann. 
Das Schiff wird eine eigene Zeitung haben, einen Telegraphen 


don bekannt ward, da wurde der General⸗Gouverneur 
in Kummer und Betrübniß geſtürzt und ſchlug ſein 


Haupt mit den Händen.“ — „Gedrudi auf Befehl 
des Peishwar Bahadour.“ 5 8 


— . . — 


Local⸗ und Provinzial: Nachrichten. 


Krakau, 26. September. Am 23. d. M. gegen 9 Uhr 
Abends iſt in 7 5 — in dem am öſtlichen Ende der Stadt ge⸗ 
legenen Bräuhauſe des Fürſten Lubomirski Feuer ausgebrochen, 
welches bei einem ſtarken Nordoſtwind mit raſender Schnellig⸗ 
keit das ganze Gebäude in Flammen ſetzte und in den bedeutenden 
dort aufgehäuften für die Cavallerie⸗Comentrirung beſtimmten 
Vorräthen an Heu und Stroh (gegen 3000 Str. Heu und über 1000 
Ztr. Stroh) reiche Nahrung fand. Der ergiebigen und gut geleiteten 
Hilfe, namentlich von Seiten des 1 k. Militairs, iſt es gelun⸗ 
en, den Brand auf dieſes eine Gebäude zu bannen, und die 
drohende Gefahr von der Stadt ſelbſt abzuhalten. Das Bräu⸗ 
haus brannte mit allen Vorräthen vollſtändig nieder. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache des Brandes iſt noch nicht genau ermittelt. 

Lemberg, 23. Sept. Der Theater-Director und Feuer⸗ 
werker Herr Heinrich Küſter hat unter Intervenirung der k. k. 
Kreisbehörde zu Stanislau am 13. Anguft d. J. zu Gunſten des 
Stanislauer Kreis⸗Invalidenfonds eim Luſtfeuerwerk in Stanis⸗ 
lau abgebrannt, aus welchem Anlaſſe der diesfällige beſtehende 
Fond um 291 fl. 48 kr. CM. vermehrt wurde. 

Die Lemberger Zig. berichtet: Am 13. 3d. M. zwiſchen 10 
und 11 Uhr Nachts iſt in Holeszow (Bezirk lurawno im Stryjer 
Kreiſe) eine jenſeits des Duieſterfluſſes gelegene. dem Ueberfuhrs⸗ 
knechte gewöhnlich zur Nachtſtätte dienende Nothhütte abgebrannt. 
Bei dieſem Brande iſt der taubſtumme Ueberfuhrsknecht Onufer 
Balinski, welcher in jener Hütte geſchlafen hat, ums Leben ge⸗ 
kommen. Die Urſache der Entſtehung des Brandes und des 
Todes des B. iſt der Unvorſichtigkeit eines zweiten Ueberfuhrs⸗ 
fnechtes, Iwan M., zugeſchrieben, da derſelbe in der Hütte Feuer 
angemacht hatte und daſſelbe bei ſeiner Entfernung zum Ueber⸗ 
führen von Parteien, welches ſich langere Zeit verzogen hat, 
auszulöſchen unterließ. 

Die Mitglieder des Lemberger bürgerlichen Handlungs⸗Gre⸗ 
miums haben zur Erzielung eines Rennpreiſes bei dem Wettren⸗ 
nen in Lemberg Beiträge geleiſtet, die zuſammen 100 Thaler in 
Silber betrugen und welche dieſelben, nachdem das betreffende 
Rennen nicht ſtattgefunden hat, dazu beſtimmt haben, damit bie: 
fer Betrag und eigentlich das hierfür angeſchaffte Spaarkaſſabü⸗ 
chel über 208 fl. 95 kr. CM. bei der am 24. Juni aus der Stif⸗ 
tung des Johann Anton Lufiewicz zur Ausſtattung armer Wai⸗ 
ſenmädchen vorzunehmenden Looſeziehung zu demſelben Zwecke un⸗ 
terzogen werde. g i - 

Die zu Suchawola (Zöffiewer Kreis) gehörigen herrſchaft⸗ 
lichen Felder bei der Attinenz Kozaki ſind, laut einer Nachricht 
aus Lubaczow vom 15. d. M. in Brand gerathen, und an bier 
ſem Tage brannte die obere torfartige Erdſchichte von beinahe 1 
Schuh Tiefe bereits in einer Ausdehnung von 8—9 Joch. Das 
Eigenthümliche bei dieſem Natur⸗Ereigniß iſt, daß der Brand ge⸗ 
gen den Wind ſich ausbreitet und von der innern nach der oberen 
Erdſchichte dringt. Zum Glücke iſt die entzündete Erdfläche von 
mehreren Seiten und namentlich gegen die bedrohten Nowo⸗Gro⸗ 
blaer Waldungen durch waſſergefüllte Gräben geſchieden. — Die 
Urſache des Brandes wird der Sorgloſigkeit herrſchaftlicher Hir⸗ 
ten zugeſchrieben, welche ein ungelöfchtes Feuerlager zurückgelaſ— 
ſen haben ſollen. Es find alle Maßregeln zur Hintanhaltung der 
Verbreitung dieſes Brandes getroffen worden. 


Handels und Börſen Nachrichten. 

Lemberg, 22. September. Der Auftrieb am eftrigen 
Schlachtviehmarkte zählte 189 St. Ochſen, welche in 10 Partieen 
von 6 bis 36 St. aus Szczerzec, Dawidow, Krzywezyce, Knihv⸗ 
nieze und Brzozdowee, auf den Platz kamen. Von dieſer An⸗ 
zahl wurden — wie wir erfahren — am Markte 100 St. für 
den Lokalbedarf verkauft, und man zahlte für ein Rind, das 270 
Pfd. Fleiſch und 20 Pfd. Unſchlitt wiegen mochte, 45 fl.; dage⸗ 
gen koſtete 1 Stück, welches man auf 330 Pfd. Fleiſch und 40 
Pfd. Unſchlitt ſchätzte, 65 fl. CM. 5 

Krakauer Curse am 25. Septemb. Silberrubel in polniſch 
Crt. 102, —verl. 101 ½ bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100.— 
Plf. 420 verl. 423 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 97 ½ 
verl. 97¾ bez. Neue und alte Zwanziger 107¼ vert 106 ½ bes. 
Ruf. Imp. 8.18—8.11. Napoleond'or's 8.10 8.4. Vollw. holl. 
Dukaten 4.47 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.49 4.44. —.— 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 19 98 . Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 82 ½ —82. Grundentl. ⸗ Oblig. 80 — 79 ½. 
National-Nnleibe 82½ 82 obne Zinſen. 


— — —ä — 
Telegr. Depeſchen d. Deſt. Correſp. 

Stuttgart, 24. Sept. Abends. Kaiſer Alexan⸗ 
der iſt um 4 Uhr auf der Station Feuerbach ange⸗ 
langt, und mit dem König von Württemberg nach der 
Villa des Kronprinzen gefahren. Fürſt Gortſchakoff be⸗ 
findet ſich im Gefolge des Kaiſers. ae 

Paris, 25. September. Geſtern Abends 3pCt. 
Rente 67.42½. — Staatsbahn 656. 8 

Nach dem „Moniteur“ ſind mehrere auf die Le⸗ 
bensmittelfrage bezüglichen Anordnungen bis zum Sep⸗ 
tember 1858 verlängert worden. Der Kaiſer iſt ge⸗ 
ſtern zu Straßburg um 3 Uhr angelangt. Der Groß⸗ 
herzog von Baden kam, um ihn zu begrüßen. 


———— Des GEnETEEEEEEEEEEEEE EEE EEE. 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


ur Verbindung des Capitäns mit den Ingenieuren, elektriſches 
dicht am Hauptmaſte und Gas- und Waſſerleitung. Der — 5 
em Mann hat ein Gewicht von 20 Millionen Pfund. Außer 
ler 18 Ra Decke befindlichen Booten, hängt an jeder Seite hin⸗ 
= 2 — a ein Dampfboot ven 100 Fuß Länge mit 13 
Waſſer gel Tragkraft, die durch Hilfs-Dampfmaſchinen in das 
lich gelaſſen oder hinaufgezogen werden können und hauptſäch⸗ 
di zum Ein⸗ und Ausſchiffen der Baflagiere und deren Gepäcks 

enen ſollen, da das Schiff ſelbſt, wegen feiner Größe ſelten ans 
Ufer gelangen kann.“ 

. [Der größte Meni der Welt.] In einer amerika⸗ 
niſchen Zeitung ſchildert ein 
den „größten enſchen der Welt“: Miles Darden, jo heißt er, 
war in Nordearolina 1798 geboren und ſtarb am 23. Jänner 
1857 in Henderſon County, Tenneſſee. Er war ein gefälliger 
und freundlicher Nachbar und liebte geſelligen Verkehr. Seine 
Kinder ſind ſehr groß, doch wird keines von ihnen wohl auch nur 
das halbe Gewicht ſeines Vaters erreichen. Er war ſehr thä⸗ 


ffltig und munter, und arbeitete noch bis vor vier Jahren, wo er 


aber fo fett wurde, daß er zu Haufe bleiben oder, in einem 
zweifpännigen Wagen transportirt werden mußte. 1848 machte 
er mit einem Schneider einen Contract, nach welchem dieſer ihm 
einen Anzug für 50 Dollars zu machen verſprach. Das Tuch 
ſollte 5 Dollars die engliſche Elle koſten, und da ſich beim An⸗ 
meſſen fand, daß zwölf Ellen nöthig ſeien, ſo verlo® 5 Schnei⸗ 
der außer dem Macherlohn 10 Dollars. Er erzählt, daß drei 
Männer, jeder über 200 Pfd. ſchwer. den Rock anzogen, ihn 
rund herum zuknöpften und ſo über den — 1 von Lexington 
gingen. 1856 brauchte er zu einem Node 0 engliſche Ellen 
Tuch, das eine Elle breit war. Sein Ben. erforderte 16 
Ellen Kammertuch; um die Seiten und den Deckel des Sarges 
zu bedecken, brauchte man 24 Gllen Sammet. Der Sarg. der 
aus 125 Fuß Auel e war, hatte 8 Fuß Länge, 32 
Zoll Breite an der Bruſt, I Zoll am Kopf und 35 Zoll Tiefe. 
1845 betrug fein Gewicht 871 Pfund, feine Große 7 Fuß 6 Zoll. 


ev. John⸗Brooks folgendermaßen 


ai 


Amtliche ( Erlaͤſſe. 


Nr. 356. Lieitations⸗Ankündigung. (1138. 3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichts-Präſidium wird 

verlautbart, daß zur Sicherſtellung: 

1. Der Mundverpflegung für beiläuſig 146, Gefangene, 
2. Des Lagerſtrohes von beiläufig 170 n. ö. Zentnern, 
3. Der Schmiedearbeiten für das Straf- und Inquiſi⸗ 
tionshaus, 
Der Lieferung von 250 Pf. Stearin Kerzen, 137 
Pfd. Unſchlitt⸗ Kerzen, 964 Pfd. Lampen Unſchlitt, 
24 Pfd. Lampen⸗Oehl, 102 Pfd. 4 Lth. Schweinfett 
und 5840 Stück Lampendochten, 
Der Lieferung von 170 Rieß Klein⸗Kanzlei⸗ 130 
Klein⸗Konzept⸗, 2 Rieß Groß⸗Kanzlei⸗ und 1 Rieß 
Groß⸗Median⸗Maſchinpapier, 18 Rieß Groß⸗Konzept⸗ 
Büttenpapiet und 10 Rieß Groß Packpapier, ferner 
250 Bund Federkiele, 70 Pfd. Siegellack, 40 Pfd. 
Spagat und 200 Ellen Packleinwand; endlich 

Der Lieferung von 220 Klaftern harten Buchen 
Scheiter⸗Holzes auf das Verwaltungsjahr 1858 und 
für jede dieſer Unternehmungen abgeſondert am 5.7 
October 1857 eine Licitation, falls dieſe aber er⸗ 
folglos bleiben ſollte, am 7. October 1857 eine 
zweite und falls auch dieſe zu keinen Ergebniß füh⸗ 
ren würde, am 9. October 1857 eine dritte Liclta⸗ 
tion in dem Kreisgerichts⸗Lokale um 9 Uhr Vormit. 
abgehalten werden wird. 

Das Vadium beträgt für die Unternehmung! 

. 692 fl. EM. 


4. 


nis ee „ 
Unternehmungsluſtige werden zum Erſcheinen bei die⸗ 
ſet —— mr ben Beit eingeladen, daß die Be⸗ 
dingniſſe hiergerichts während der Amtsſtunden eingeſehen, 
und daß auch ſchriftliche dieſen Bedingniſſen entſprechende 
Offerten vor und während der Licitations⸗Coon überge⸗ 
den werden können. Auch wird bemerkt, daß die Mund⸗ 
verpflegung der Gefangenen nach Umftänden auf die 
Pachtdauer von drei Jahren hintangegeben werden wird. 
Vom Präſidium der k. k. Kreisgerichts. 
Tarndw, am 20. September 1857. 


en Kundmachung. 

Vom Rzeſzower k. k. Krelsgerichte wird hiermit be: 
kannt gegeben, daß es von den unterm 7. Juli 1857 
3. 3106 über Anſuchen des Hen. Alfred Grafen Po- 
tocki, der Fr. Franziska Fürſtin Kannitz Rittberg, 
Ratz Johann Gfn. Weissenwolf, Frau Anna Gräfin 

terhazy und Hrn. Guido Gfn. Weissenwolf als 


Erben der Caroline Gfin. Mier und Hedwig Gfin. 
Weissenwolf bewilligten auf den 30. September 1857 
ausgeſchriebenen Relicitation der im Rzeszower reife 


liegenden Güter Tryneza mit Attinentien Ubieszyn, 
Uscie, Glogowiec, Jagiella, Bialobrzeski trynie- 
ckie, Gniewezyna, Wulka matkowa, Wulka o- 
gryzkowa, und Gorzyce ſein Abkommen erhalten habe. 
Vom k. k. Kreisgerichte. 
Rzeszöw, den 22. September 1857. 


(1142. 2 3, 


| 


N. 1790. Ediet. (4125.3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird den erklär⸗ 
ten Erben nach Theophila Kozmian d. i. Andreas Eduard 
2. N. Kozmian und den m., Stanislaus und Maria 
Kozmiany vertreten durch ihren Vater Hrn. Andreas 
Eduard 2. N. Kosmian mittelſt gegenwärtigen Edictes 
dekannt gemacht, es habe wider dieſelben Frau Carolina 
nr und Fr. 5 * ei Kar: 
der Summe von 3300 fl. ED UN echt⸗ 
fertigung deren Pränotation über Dobrzechöw ſammt 
Zugehör dom. 270 pag. 10 n. 20 on. fub. praſ. 12. 
November 1855 z. 3. 1790 eine mündliche Klage ange 
dracht, und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die 
Tagfahrt auf den 5. November 1857 um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags angeordnet wird. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten Erben nach 
Theophila Kozmian und beziehungsweiſe deren geſetzli⸗ 
chen Vertreters Hrn. Andreas Eduard 2. N. Kozmian 
unbekannt iſt, fo hat das k. k. Kreisgericht zu ihren Ver: 
tretung und auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Lan⸗ 
des * Gerichts- Advokaten Hen. Dr. Rutowski mit 
n beten Advokaten Hen. Dr. Grabezynski als 
— der für Er welchem die angebrachte Rechtsſache 
na 2 2 
verhandelt w rene Gerichtsordnung 

Durch Ne werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur 3 — Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlioder auch enndelfe dem bestellten Vettreter 
mitzutheilen o Kreis ein anderen Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Krertgerichte mmuzeigen überhaupt die zur | 

151 dienlichen vorſch 77 a 
Vertheidigung d : dem fie riftsmäßigen Rechtsmittel 
zu ergreifen, 1 den Fab die aus deren Ver⸗ 
abſäumung entſtehen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
en werden. 

f Aus dem nag e 1 857 gericht 
Tarnöw, am 2. x 
44128. 3) 


N. 17981. Kundmachung. 
in 


Der hieher zuſtändige ſeit W 
ſich aufhaltende Jouvelier eſelle Gaspar Ri 
bewirkt ſich um den Auswanderung 
Jedermann wird aufgefordert 
waltende Anſtände dem Magiſtrate anzu 
Vom Magiſtrate der k. Hauptſta ’ 
Krakau, am 5. September 1857. 


In der Buchdruckerei ded 58 


— 
& 
or 

— 


N. 9132. Licitations⸗Ankündigung. (1134. 1-3) 


4 

| Drivar:Suierate. 
Von der Finanz⸗Bezirks⸗Direction wird bekannt ges 
geben, daß am 6. October 1857 Nachmittags wegen r 
Verpachtung der Verzehr ungsſteuer vom Weinausſchanke 
in der Stadt Tarnöw ſammt Vorſtädten, und des der 
Gemeinde Tarnéw mit 5% bewilligten Zuſchlages auf 
die Dauer vom 1. November 1857 bis Ende October 
1860 mit Vorbehalt des Rechtes der wechſelſeitigen Auf— 
kündigung vor Ablauf eines jeden Jahres eine öffentliche 
Licitation abgehalten werden wird. 

Der Ausrufspreis beträgt Drei Tauſend ſechs Hun⸗ 
dert (3600 fl.) Gulden und das Vadium 360 fl. CM. 

Bis zum 5. October 1857 können beim Vorſteher 
der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction ſchriftliche vorſchrifts— 
mäßige Oſſerten eingebracht werden. 

Die übrigen Licitationsbedingniſſe können bei der k. 
10 Finanz⸗Bezirks⸗Direction in den gewöhnlichen Amts— 
ſtunden eingeſehen werden. 

arnow, am 19. September 1857. 

N. 1330, jud, Edict. (1136. 2-3) 


Vom k. k. k. Bezirksamte als Gericht zu Mogila 
wird die von hieraus unterm 20. Juli l. J. 3. 974 
und vom 30. Auguſt l. 3. 3. 1028 mit dem Termi⸗ 
nen auf den 29. Auguſt, 23. September und 21. Octo⸗ 
ber l. J. ausgeſchriebenen Licitation wegen erecutiver 
Feilbiethung der in Prondnik ezerwony unterm Nr. 
42 gelegenen Realität abberufen. 

rakau, am 18. September 1857. 


N. 2118, Ediet. (1135. 2-3) 


Vom k. k. Bezirks⸗Amte Zmigröd werden die un⸗ 
befugt abweſende militärpflichtige Joſef Kıyl aus Zmi- 
gröd nowy EN: 250 im Jahre 1836 und Sofef Korn 
zu Jodlowa EN. 7 im Jahre 1836 geboren, hiemit 
aufgefordert, binnen 6 Wochen vom Tage der dritten 
Einſchaltung dieſes Edictes in das Krakauer Zeitungs- 
blatt gerechnet, in ſeinen Geburtsort zurückzukehren und 
ſein Ausbleiben zu rechtfertigen, widrigenfalls dieſelben 
als Rekrutirungsflüchtlinge angeſehen, und als ſolche be⸗ 
handelt werden würden. 

Vom k. k. Bezirks-Amte. 

Zmigröd, am 9. September 1857. 


Der Gefertigte erlaubt ſich dem 
hochgeehrten P. T. Publicum hie: 
mit ergebenſt anzuzeigen, daß er 
ſeinen großen ſchwarzen afrikani⸗ 
5 ſchen Rieſen ⸗Elephanten 


Miss Fanny 
genannt, verſchiedene Gattungen ſeltener Schlangen, 
Affen, Vögel, ein Armadil u. ſ. w. Po 27. d. M. 
Sonntag Nachmittag hier in der eigends hiezu erbau⸗ 
ten Bude unter dem Kaſtell, 


vis A-vis der National⸗ 
Kaſerne, nächſt ber Kirche des h. Egidius, zur Schau 
ſtellen wird. f 

Dieſer Elephant iſt einer der ſchönſten und größ⸗ 
ten Exemplare, die man in Europa geſehen hat, und 
iſt durch ſeine Gelehrigkeit, Zamheit und außerordent⸗ 
liche Dreſſur vielfach bekannt. Ich bin daher feſt über⸗ 
zeugt, daß derſelbe auch hier die geehrten P. T. Be⸗ 
ſucher durch ſeine Kunſtſtücke angenehm unterhalten 
wird, und lade höflichſt und ergebenſt ein. 


(1093. 1) C. W. Schmidt. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagzettel. 


Zwei Wagenpferde, ſtark gebaut und ge⸗ 
wachſen, 9 Jahre alt, find zu verkaufen. — 

RR Nähere Auskunft ertheilt die Expedition des 
„Czas.“ 


Ein Gewölbe 


ſammt einem Zimmer iſt während der gegenwärtigen 


Michaeli-Meſſe zu vermiethen. 5 
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition der „Kra⸗ 
kauer Zeitung.“ (1116) 


Das große (1139. 2-3) 


Modewaaren-Magazi 


— 


eslau, 


— 
in Pr 
Hoflieferant Ihrer Maj. der Königin von Preußen. 


„Zur Kornecke“ 


18 rue St. Fiacre, 18 Dronmonger Lane, 
hat die Ehre anzuzeigen, daß er dieſe Meſſe in Kra⸗ 
kau mit einem ausgezeichneten Lager 
Pariſer und Engliſcher Waaren und Eovnfeetions 
vom 29. September bis 13. October a. c. beſuchen 


wird. 
Das Magazin wird, 


am Ringe im i 
es Herrn Morhilzer 


Hauſe d 
1. Etage, ſein; die feſten und billigſten Preiſe ſind 
auf allen Waaren in bekannten Ziffern vermerkt. 


Ich bitte, meine Firma 


„Moritz Fachs“ 


wie in der letzten Meſſe, 


Hrn. Morbitzer's Haus in Krakau 


genau zu beachten. 


Metcorblogiſche Beobachtungen. 


Anderung der 


Anton OCnzaplinski, Buch 


Literariſche - Anzeige. 

Vom 29. d. M. ab, findet im Haufe Nr. 4/5 
Grodzka'er Gaſſe eine Lieitation der nach dem ur 
ſtorbenen Antiquar = Buchhändler Waliszkie wie! 
verbliebenen Bücher Statt; darunter ſich folgende jet 
tene Werke befinden: 

1. Die Bibel des Wojko, I. Ausgabe. 

2. Ein Werk unter dem Tittel: „Registru 
hujus operis libri eroniearum cu! 
figuris et imaginibus ab initie 
mundi“ in Folio mit Holzſchnitten. 

Einige Tauſend geſchriebene Zetteln, 
enthaltend die Titel verſchiedener polniſchen Werke, 
als Vorbereitungsſtoff zur Verfaſſung einer pol! 
ſchen Bibliographie. 


— 2, 
Wiener Börse-Bericht 


vom 25. September 1857. Geld. Wa 
Nat.⸗Anlehen zu 5 „ 56 KEINE 
Anlehen v. J. 1851 Serie B zu 5% .'. 3—93 / 
Lomb. venet. Anlehen zu 5%: . .n » 95½—96 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5% 81¼—817¼ 
detto „ 7171 
detto „ 4% 63½—637½ 
detto 90% 8% m 
detto 1. 2 41—41½ 
detto „ alerts 16— 16" 
Gloggnitzer Oblig, m. Rückz. 5% 96— — 
Oedenburger detto „ 5% 95—.— 
Peſther detto 8 95—— 
Mailänder detto „ 4% My 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „5% 88—88 / 
detto v. Galizien, Ung. de. „ 5% 78½—79 
detto der übrigen Kronl. „ 5%, 84½—86 
Banco-Obligationen „2½% 620 —63 
Lotterie⸗Anlehen v. J. 1834 334335 
detto „5 1880 140% 140% 
detto „ 1854 4% 1081, — 108% 
Como⸗Rentſcheine. Bi 16,16% 
Galiz. Pfandbriefe u 4%, 2—8. 
Nordbahn-Prior.⸗Oblig. 1 5% Br, 
Gloggnitzer detto 5% 79 —80 
Donau-Dampfſchiff-Obl. „ 5% - 86 —86½ 
Lloyd detto (in Silber) „ 5% .. 88 89 


3% Prioritäts-Oblig, der Staate Eiſenbahn-Ge— 
ſellſchaft zu 275 Frances per Stück. 
Aetien der Nationalbank, um N RE 
5% Pfandbrieſe der Nationalbank könnonatliche. 
Achen der Dei. Credit⸗Anſtalt, 210 ½—210%¼ 
N.⸗Oeſt. Escomple⸗ Gel.. 120½—121 
Budweis-Linz- Gmundner Eiſenbahn . 232½—233 
Nordbahn . 175 %¼—176 
Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 270270 
Kaiſerin Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. 
mit 30 pCt. Einzahlung 100% 100 
Sld⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 102%, 105 * 
Theißbah n 100 ½ —100 
„ Vomb. venet. Eiſenbzz. 3236237 
Donau⸗Dampſſchifffahrts-Geſellſchaſt. 541-542 
1 detto 13. Emiſſion . h * 


108-109 
970-972 
9 7＋—t 99 / 


RE a hin 365370 
„ „Peſther Ketlenbr.-Geſellſch. . 62-64 
„ „Wiener Dampfm.⸗Geſellſch. 72—74 
„ „ Preßb. Tyrn. Eiſenb. J. Emiſſ... 2022 
„ „, detto 2, Emiſſ. mit Priorit. 29—30 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. v. 477 32%, 83% 
F. Windiſchgrätz 0 2." * 277277 
Gf. Waldſtein 20 „ 27%,—23 
„ Keglevich 10 „ 147—14½ 
„ Salm Win ee 44½—44% 
Seen 40 , * 3 
„ Palfio n 
„ Clary 40 40% 40% 
Amſterdam (2 Mon.). 87 
Augsburg (Uso.) 105 % 
Bufareſt (31 T. Sicht) 264% 
Conſtantinopel detto, 470 
Frankfurt (3 Mon.) 104 ½ 
Hamburg (2 Mon.) 77 
Livorno (2 Mon.) 1035 
London (3 Mon.). 10 75 
Mailand (2 Mon.) —— Ya 
Paris (2 Mon.) ag 
Kalſ. Münz: Dutaten-Agio 8 8 
Napoleonsd' or f 1 9 1 
Engl. Sovereign. ER: use 157 
Ruff. Imperiale 8 25—8 26 


Abgang ad Ankınpt ver Eee 


Abgang von Krakau: 
nach Dembica . — 1 Wen do gelen 
4 Minute : 
nach Wien (um 6 uhr 8 Minuten Morgens, 
nach Brest (um 3 Uhr Ds: Nachmittag. 
Warſcan he Bir Nuten Vorm. 
Ankunft in Krakau: 
(um 5 MDF 20 Minuten M 
von Dembica > Uhr 36 Minute orgens. 
(un 11 br 25 a Nachmittag 
i m 5 Minute 
vn tn e b ie Ae garten 
von Breslau u. ( um 2 Uhr 55 Poi m 
Warſchau 1 an 55 Minuten Nachmittag 
(um Mur 15 Wine; 
5 Minuten 
nach Krakau ( um 2 Uhr nach . N 


— 


K. k. Theater in Krakau. 


unter der Direction d iedri 
es Friedrich Blum. 
D ag, den 26. September 1857. 


Erſtes Concert 


des Violin Virtuoſen Felix Lipinski. 


Speciſſche 
eben, ie 3 N 0 a Zustand Erſchemungen Wärme: im D Zwiſchen beiden Abtheilungen: 
An | Hähiimde | 8 1 der Atmosphäre in der Luft er Ehrgeiz in der Küche. 
D a A +" Poſſe in einem Aufzuge von Scribe und Mazeres 
* * | 10 Ot M Nebel am Horiz. Reif. Anfang um 7 Uhr. — Kaſſaeröffnung um 6 Uhr. 
Frucferel⸗ Geſchäftsleiter. 


Mit einer Beilage · 


Samſtag, 


Beilage zu Ur. 


Amtliche Erlaſſe. 


e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden ab⸗ 
geſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung feine Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs: 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
nenden Betheiligten im Sinne $ 5 des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter der Vorausſetzung / daß feine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 
pital überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des 
kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 
Boden verſichert geblieben if. ö 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnöw, am 11. Auguſt 1857. 


Ediet. (1101. 3) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden in 
Folge Einſchreitens des Herrn Felix Zurowski bier: 
lichen Beſitzers und Bezugsbere htigten des im Sandecer 
Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 433 pag. 186 
n. haer. 15 vorkommenden Gutes Szarysz Behufs der 
Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundent⸗ 
laſtungs⸗Miniſterial-Commiſſion vom 9. Juli 1855 3. 
4481 für obiges Gut bewilligten Urbarial⸗Entſchädi⸗ 
gungscapitals pr. 5,985 fl. 20 kr. C. M., diejenigen, 
denen ein Hypothekarrecht auf den genannten Gütern 
zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und An⸗ 
ſprüche längſtens bis zum Ende October 1857 beim k. k. 
Kreis⸗Gerichte in Neu-Sandez ſchriftlich oder mündlich 
anzumelden. 

Die Ynmelbung ar zu Wbelten 
a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus Nr.) des Anmelders und ‚feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch; dev: all: 
fälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Kapitale genießen; 

o) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt 
und | 

wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft— 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. ros — 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge ein⸗ 
gewilligt hätte, und daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs— 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinen⸗ 
den Betheiligten im Sinne $; 5 des kaiſ. Patentes von 


N. 6945. Ediet.“ (1090 3) 


Von dem k. k. Landes⸗Gerichte in Krakau wird be⸗ 
kannt gemacht, daß Michael Trawinski am 22. Fe⸗ 
3. 22749. dmachun (1085. 8) brauar 1847 zu Krzeszowice ohne Hinterlaſſung einer 
8 25 I letztwilligen Anordnung geſtorben ſei 

letztwilligen Anordnung, geſtorben ſei. 

Zu beſetzen ſind im eiche der Finanz⸗Landes Di⸗ Da dieſem Gerichte unbekannt iſt, ob und welchen 
tectibn in Krakau einige: Finanzwach⸗Commiſſäts⸗Stellen Perſonen auf feine Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zuſtehe, 
J. Claſſe und eventuell II. Claſſe mit dem Gehalte jähr- o werden alle Diejenigen, welche hierauf aus was immer 
licher 600 fl. nde goal 500 fl. und den ſonſtigen für einem Rechtsgrunde Anſpruch zu machen gedenken, 
ir nein — A aufgefordert, ihr Erbrecht 9 17 Ei 0 von dem 

werber er Stellen re docu⸗ | unten geſetzten Tage gerechnet, ei dieſem Gerichte anzu⸗ 
mentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, der | meiden, und unter Ausweiſung ihres Erbrechtes ihre 
zurückgelegten Studien, der erworbenen Gefälls⸗ und Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſen⸗ 
ſonſtigen 1 he mit gutem — abgelegten] ſchaft, für welche inzwiſchen der 975 Be Dr, Witski 
Prüfung aus ollverfahren und der Waarenkunde mit Subſtituirung des Hrn. Adv. Dr. Zucker als Ver: 
oder aus dem Verzehrungsſteuer fache der Kenntniß der laſſenſchafts⸗Curator beſtellt worden iſt, mit Jenen, die 
deutſchen und polniſchen oder einer dieſer letzterwähnten ſich werden erbserklärt und ihren Erbrechtstitel ausgewie⸗ 
verwandten ſlaviſchen Sprache, der bisher geleiſteten]ſen haben, verhandelt und ihnen eingeantwortet, der nicht 
Dienſte, unter Angabe, ob und in welchem Grade ſie angetretene Theil 8 Verlaſſenſchaft 7 ſich 
mit 1 oder Angeſtellten im Gebiete dieſer Finanz- Niemand erbserklärt hätte, die ganze Verlaffenf, chaft vom 
Landes⸗Direction verwandt oder verſchwägert find, im vor⸗Staate als erblos eingezogen würde: 
geſchriebenen Dienſtwege bis 10. October 1857 bei der Krakau, am 25: Auguſt 1857. 
neee enn 2 einzubringen. f ri 

on der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. N 

Krakau, am 9. Septemder 1857. g Ed N et. (1091. 8) 
eier Von dem k. k. Landes⸗Gerichte Krakau wird bekannt 
N. 23231. Concurskundmachung. (1086. 3) [bemacht, daß am 27. Mätz 1847 der Geistliche Anton 

Bei det k. k. Finanz⸗Landes⸗Ditection in Krakau iſt e e, ee einer letztwilli⸗ 

n: en Anordn eiton . 
zu beſeren. g * n 9 Da dieſem Gerichte unbekannt iſt, ob, und w lchen 

Eine Finanz⸗Bezirks⸗Commiſſärsſtelle der II. Gehalts: a ne Bet 5 t, ob, u e 
klaſſe mit 900 fl., oder im Falle der graduellen Vor⸗] Perſonen auf feine Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zustehe, 
rückung eine Finanz Bezirks Commiſſärsſtelle der III.] jo werden alle Siege welche hierauf aus was immer 
Gehaltsklaſſe mit 800 fl., und eventuel eine Finanzkon⸗ für einem Rechtsgrunde Anspruch zu machen gedenken, 
cipiſtenſtelle mit 800 fl., mit 700 fl., mit 600 fl. und aufgefordert ihr Erbrecht binnen Einem Jahre, von dem 
zwar alle Stellen mit ſtabiler Eigenſchaft. unten geſetzten Tage gerechnet, bei dieſem Gerichte an⸗ 

Bewerber haben ihre gehörig dokumentirten Gefuche zumelden, und unter Ausweiſung ihres Erbrechtes ihre 
unter Nachweiſung der allgemeinen Erforderniße, der mit Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſen⸗ 
getem Erfolge abgelegten Prüfung für den Konzeptsdienſt ſchaft, für welche inzwiſchen der k. k. Notar Ekielski 
bet den Finanzbehörden der Kenntniß der polniſchen oder als Verlaſſenſchafts⸗Curator beſtellt worden iſt, mit Je⸗ 
einer derſelben verwandten flaviſchen Sprache und unter nen, die ſich werden erbserklärt und ihren Erbrechtstitel 
Angabe, ob und in welchem Grade ſie mit Finanzbeam⸗ ausgewieſen haben, verhandelt und ihnen eingeantwortet, 
ten im Verwaktungsgebiete dieſer Finanz⸗Landes⸗Direttion] der nicht an zetretene Theil der Verlaſſenſchaft aber, oder 
verwandt oder verſchwägert find, im Wege ihrer vorge: | wenn ſich Niemand erbserklärt hätte, die ganze Verlaſ⸗ 
ſetten Behörde bis 8. October k. J. bel dem Präſidium ſenſchaft vom Staate als erblos eingezogen würde. 
des Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau einzubringen. Krakau, am 15. Auguſt 1857. 

Von det k. k. Fmanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 8. September 1857, 


ä — — 


N. 9026. Ediet. 
Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 
Einſchreitens des Hrn. Carl Freiherrn v. Lariss bücher⸗ 
lichen Beſitzers und Bezugsberechtigten der im Wado- 
wieer Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 263 pag. 
314 vorkommenden Güter Kenty ſammt Attinenz. Bie- 
lany und R e f 35 2 bi ‚Lu 
iſchrift der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Fondsdi⸗ 7 ö . 70 m 
ee 28. Juli 1857 3. 2461 für das Gut Kenty 8. 6828. Edict. 1097 3) 
mit 4360 fl. und laut Zuſchrift der Krakauer k. k. . Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird den präſum⸗ 
entlaftungs - Minifterial = Commiſſion vom 29. October tiven dem Namen und Wohnorte nach unbekannten Er: 
1855 3. 5551 für das Gut Bielany mit 11664 ber der zu Sandemir im Köntgreiche Polen im Jahre 
40 kr. CM. und für das Gut Bujaköw mit 66 1814 verſtorbenen regulären Domherrn de Saxia Jakob 
37% kr. CM., ſomit im Geſammtbetrage von 23: 5 Janowski mittelſt gegenwärtigen Edietes bekannt gemacht, 
fl. 42% kr. CM. bewilligten Urbarial⸗Enkſchädtgungska⸗ es habe Hen. Eduard Dzwonkowski wegen Zutechter⸗ 
pitals diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf Pe tennung daß die im Laſtenſtande der Güter Gromnik 
nannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre 55 Tatnower Kreiſes lib. dom. 89 pag. 465 n. 13 on. 
rungen und Anſprüche längſtens bis zum 10. Noch ſichergeſtellte Summe von 20,000 fl. p. ſ. N. G. ſammt 
1857 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder m 1 allen Bezugs⸗ und Subonerationspoſten durch Verjährung 
anzumelden. erloſchen und aus dem Laſtenſtande dieſer Güter zu lö⸗ 
Die Anmeldung hat zu enthalten: A ſchen ſei wider die Miterben nach Felix Dzwonkowski 
a) die genaue Angabe des Vor: und Zunamens, * den Krakauer Konvent der regulären Domherrn den h. 
Wo BEN SEN des kei vn 1 Falle de Saria und die liegende Maſſt mach Intob 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine e anowski eine Klage angebracht, und um richterliche 25. September 1850 enes Uebereinkommen, unte 
gefeglichen Grforderniffen. verfehene und legaliſirte Hilfe gebeten, worliber zur mündlichen Verhandlung die| der V er Eier oe 13 8 — ae 
Vollmacht beizubringen hat; derung, Tagfahrt auf den 25. November 1857 um 10 Uhr pücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Capital 
den Betrag der angeſprochenen Hppothekarfor ufädi- Itüh beſtimmt, und der liegenden Nachlaßmaſſe nah] überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des kai. 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der and Jakob Janowski ein Cutator in der Perſon des Adv.] Patentes vom 8. en 1853 auf Grund und Bo: 
gen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches Dr. Kaczkowski mit Subſtituirung des Advokaten Dr.] den verſichert geblieben iſt. 114151 
recht mit dem Capitale genießen; en Post, und Jarocki beſtelft wurde. l Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt KIN, Aus dem Rathe der k. k. Kteisgerichtes. nde cin 


; ö n a Neu⸗Sandez, am 2. September 1857. 
Tatnotw, den 25. Auguſt 1857. ee 7 
. Bios: 5 


3. 10219. 


3.5137. eiv. 


N. 589. Ankündigung. (1094. 3) 
Die Holz⸗ und Kohlen⸗Legſtätte der privilegirten 
1089. 3) öſterreichiſchen National-Bank in Krakau ſub. Nr. 263 
in der IX. Gemeinde am Weichſelfluße gelegene, bringt 
hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß in dieſer Legſtätte 
im anſehenlicher Vorrath an preußiſchen aus Brzeczko- 
Wice, und an hierländigen Jaworzner-Kohle vorhanden, 
und um möglichft billigen Preiſe zu haben ff. 
Krakau, am 15. September 1857. 


b 


— 


— 


1 


1102. 3) 


un der An i >. rl alh des 
enn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb! 4 
€ ages dieſes k. k. erichtes hat, die Namhaft⸗ | 
3.9487. Ei, (1098. 5 N. 26815. Kundnachung Er 
> diefelken lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel] Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über Ein: des k. k. Armee⸗Ober⸗Comm ande d to, 24. Augu 
er, und D 5 


machung eines hierorts wohnenden Bevoumächiigten 

Be che N eichelichet Verordnungen, widrigens 
e > je Abd Lehrpl n dem k. k. 
den malt gieicer Rechtswirkung, wie die Abreten des Hrn. Ludwik und Fr Ludwig Bobrayn- etre gl i in Verbin: 


it 4 „ I 3 d d 
zu eigenen Hz ehene Zuſtellung, würden sſeſe Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer ilitär⸗Thierarznei⸗Inſtitute uno , i 
a ra 9 00 . k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom 7.] dung ſtehenden Hufbeſchlagslehranſtalt in Wien. 


Mit Beginn des Studienjahres 1857/8 werden an 
dem k. k. Milek Shiernrznel⸗uſtttut zu Wien Schüler 
für den bis nun beſtandenen Curs für Kurſchmiede 
nicht weiter angenommen, und daſelbſt num mehr ein 

rſus für eigentliche Thier ärzte eröffnet, an wel⸗ 

em jedoch auch Hörer aus dem Civile theilnehmen 
konnen. ie 
Die Aspiranten aus dem Eddile für dieſen Lehccurs 


Zugleich wird“ bean daß derjenige, der die 
Anmeldung in o e Re a: unterlaffen twür⸗ 
de, fo angeſehen werden wird, als wenn er in die IV. Antheil bewilligten Urbarial⸗Entſchädigungscapitals 
Uderweiſung ſeiner Forderung“ auf dus obige Entla⸗ pt. 1634 fl. 50 kr. EM., diejenigen, denen ein Hppo⸗ 
ſtungscapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihen: thekarrecht auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit auf⸗ 
folge eingewilliget hatte, und daß er ferner bei der Ver⸗ gefordert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis 
handlung nicht weiter rt werden wird. Der die [zum 20, October d. J. bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich 
Anmeldungsfriſt Verſch ende verliert auch das Recht oder mündlich anzumelden. 


Vänner 1856 3. 7612 für den im Bochniger Kreiſe 
dom, 125 pag., 75 —79 liegenden Gut Janowice 


a inge Werſch g . N 12 : ndet, und dürfen das 24. 
jeder Einwendung und Nes ittel gegen ein von Die Anmeldung hat zu enthalten; f rl: des 17. Lebensjahr vollend \ h 
den erſcheinenden Verben; A hne g. 5 des a) die genaue Angabe des Vor und Zunamens, dann | nicht überschritten haben, und mäſſen ſich mit den Zeug: 


Wohnortes (Haus Mo.) des Anmelders und feines mit Erhalt der erſten Fot⸗ 


allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit dem ge⸗ 
ſeblichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll⸗ 
macht beizubringen hat; 
b) den Betrag der angeſprochenen Hppothekarforderung, 
— ſowohl des „als auch der altfälfie| der ſtrengen Prüfungen ib 
gen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches Pfands| plom, durch welches fie zur Ausübung der thierärztlichen 
recht mit dem Capitale genießen; Prapis in ihrem ganzem Umfange an allen Hausthierr 


kalſerlichn Patentes vom 25. September 
getroffenes Uebereinkommen, nid 78 Votausſetzung 
daß feine Forderung nach ihrer bücherlichen Rang⸗ 
ordnung auf das Entlaſtunge Capital überwieſen wor⸗ 
den, oder im Sinne des F. 27 des kaiſ. Patentes vom 
8. yes auf und Boden verſichert 


niſſen über die, wenigſtens 
gangsklaſſe ſtattgefundene 
ſiums oder der Unterrealſchule au — fen. 
Der Studienlehrcurs dau urch 3 Jahre oder 6 
Semeſter nach Abſolvirung deſſelben und nach Ablegung, 


geblieben iſt. 
Krakau, am 10. September 1857, 


210 der Arabena Deitng“ 


die Kandidaten ein Di⸗⸗ 


26. Septbr. 1857. 


gattungen in den ſämmtlichen Kronländern des öſtert. 
Kaiferſtaates berechtiget werden. 

Diplomirte Aerzte und approbirte Wundärzte dann 
Kurſchmiede, welche nach dem bisherigen Studienplane 
den zweijährigen Lehrcurs zurückgelegt haben, können 
den thierärztlichen Curs in 2 Jahren oder Semeſter ab⸗ 
ſolviren, jedoch können die letzteren nur dann zur Auf⸗ 
nahme zugelaſſen werden, wenn ſie ſich mit den Zeug⸗ 
niſſen über das entſprechend zurückgelegte Untergymnaſium 
oder die Unter-⸗Realſchule auszumeifen vermögen, und das 
36 Lebensjahr noch nicht überſchritten haben. 

Der Unterricht wird unentgeldlich ertheilt nur für 
die Ablegung der ſtrengen Prüfungen iſt die vorgeſchrie⸗ 
bene Taxe zu entrichten. 

Die Aspiranten für den thierärztlichen Lehrcurs haben 
ſich unter Beibringung der Aufnahms⸗Dokumente in der 
erſten Monatshälfte October's l. J. bei dem Studien⸗ 
Director des Militär⸗Thierarznei⸗Inſtituts perſönlich zu 
melden. Mit 16. October wird die Aufnahme für Hö⸗ 
rer aus dem Civile geſchloſſen. 

An der, mit dem k. k. Militär⸗Thierarznei Inſtitute 
verbundenen Hufsbeſchlaͤgslehranſtalt werden alljährlich 2 
halbjährige u. z. mit 1. Jänner und 1. Juli beginnende 
Curſe für Hufbeſchlagſchmiede aus dem Civile abgehalten. 

Zur Aufnahme in denſelben wird das Zeugniß der 
mit gutem Erfolge abſolvirten Trivialſchule, der Lehrbrief 
über das ordnungsmäßig erlernte Schmiedehandwerk, und 
der Ausweis über eine wenigſtens zweijährige Geſellenzeit 
erfordert. 

Nach entſprechender Abſolvirung dieſes Curſes wel⸗ 
cher unentgeldlich abgehalten wird, erhalten die Schüler 
ein Zeugniß, durch welches ſie als befähigt erklärt wer⸗ 
den, in jedem Orte des öſterr. Kaiſerſtaates ein Huf: 
ſchmiedsgewerbe ſelbſtſtändig anzutreten. 

Der nächſte Curs beginnt mit 2. Jänner 1858 und 
es haben ſich ie Aebtranten untet Beibringung der er⸗ 
forderlichen Aufnahmsdokumente längſtens bis zum 8. 
Jänner 1858 bei dem Studien⸗Director des k. k. Mili⸗ 
tär⸗Thierarznei⸗Inſtitutes perſönlich zu melden. 


Nr. 8221. Ankündigung. (1106. 3) 

Von Seite der k. k. Krakauer Kreisbehörde, wird 
hiemit zur Kenntniß gebracht, daß am 30. d. M. um 
9 Uhr Vormittags hieramts eine Licitation wegen der 
Lieferung der Umſchlagdeckel für die Volkszählungs⸗Ope⸗ 
rate abgehalten werden wird. i 
unternehmungslüſtige werden eingeladen, am obigen 
Tage in den hierämtlichen Kanzleilokalitäten ſich einzus 
finden, wo die Ulitationsbedingniſſe auch vorher einge: 
ſehen werden können. 

Krakau, am 16. September 1857. 


8 Ne LATE 
N. 8112. Lizitations⸗Ankündigung. (1107. 3) 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Wado- 
wice wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur 
Verpachtung des Bezuges der Verzehrungsſteuer von der 
Fleiſchausſchrottung und der ſteuerbaren Viehſchlachtun⸗ 
gen J. P. N. 10 bis 16 dann vom Weinausſchanke 
J. P. Nr. 4 bis 6 in Pachtbezirken des Wadowicer 
Kreiſes auf die Dauer vom 1. November 1857 bis Ende 
October 1860 unter Vorbehalt des Rechtes der wechſel⸗ 
ſeitigen Aufkündigung von Ablauf des erſten und zweiten 
Pachtjahres in der vertragsmäßigen Friſt, bei derſelben 
öffentliche Verſteigerungen abgehalten werden. 

Der Umfang eines jeden Pachtbezirkes, die Steuer⸗ 
gegenſtände, der Betrag des Ausrufspreiſes und des Va⸗ 
diums, wie auch der Zeitpunkt der Lieitations-Tagfahrt 


ſind aus dem beiliegenden Verzeichniſſe zu entnehmen. 


Jene, welche ſich au dieſer Verſteigerung betheitigen 
wollen, haben vor dem Beginne derſelben, das beſtimmte 
Vadium baar, oder im Staatsſchuldverſchreibungen die 
nach den beſtehenden Vorſchriften berechnet und ange⸗ 
lommen werden, der Lieitations-Commiſſion von der 

erfteigerung zu übergeben. 

Es werden auch ſchriftliche Anbothe angenommen z. 
—.— müſſen aber längſtens an letzten Tage vor det 
lelkationstagfahrt dem Vorſteher dieſer Finanz⸗Bezirks⸗ 
Direction, mit dem vorgeſchriebenen Vadiums verſehen, 
und verſiegelt, wobei auf den Umſchlage der Pachtgegen⸗ 


ſtand anzuführen iſt, überreicht werden. Der angebotene 
Pachtſchilling muß darin nicht nur in Ziffern, ſondern 
auch in Buchſtaben mit der ausdrücklichen Erklärung an⸗ 
gegeben fein, daß dem Offerenten die Licitationsbeding⸗ 
niſſe deren er ſich unbedingt unterzieht, genau bekannt 


ſind. f 

Die weitern Licitationsbeſtimmungen, welche bei der 
Verſteigerung vorgeleſen werden, können bei dieſer k. k. 
Finanz Bezirks ⸗ Direction wie auch bei allen in dieſer 
Finanz Directiong = Bezirke beſtehende Finanz⸗Wache Eos 
mißären eingefehen werden. f 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 
Wadowice, am 11. September 1857, 


N. 17251. Lizitations⸗Ankündigung. (108. 8) 


Zur Verpachtung des Religions fondsgutes Sambo 
rek, welche am 8. October 1857 bei dem Domänen, 
Amte in Tyniec auf die Zeit vom 24. Juni 1858 bis 
Ende Juni 1866 vorgenommen werden wird. 

Der Ausrufspreis des einjährigen Pachtſchillinges, 
von dem 10 pCt. als Vadium zu erlegen find, beträgt 
525 fl. CM. | 
Zum Pachtgute gehören 
1. an Grundſtücken 


— Joch 115 DR. Gästen, 


58 „ 8c „ Aus, 
13 „ 1386 „ Wieſen, 
1 „ 1580 , Hutmeiden, 
— „ 1533 „ Sümpfe und 
EEE Teiche. 


[73 
2. Der vorhandene Inventarialanbau, den jedoch der 
Pächter dem pachtgebenden Fonde abzulöſen hat, 


3. Die vorhandenen Wohn- und Wirthſchaftsgebäude, 
und 
4. Die Propinations⸗Gerechtſame. 


Sbſchon die Pachtdauer nur auf 8 Jahre und 7 Tage 


feſtgeſebzt iſt, ſo wird der Pächter doch neun Erndten, 
nämlich auch jene des Jahres 1866 zu beziehen haben. 
Die Licitationsbedingniſſe können bei dem Domänen 


Amte in Tyniec eingeſehen werden. 


Außer den mündlichen Anboten werden bis zum Ab⸗ 


ſchluße der mündlichen Verſteigerung auch ſchriftliche Offer⸗ 
ten angenommen, welche mit dem angegebenen Vadium 
belegt, mt einer Stempelmarke von 15 kr. verfehen, vom 
Offerenten geſchrieben und unterfertigt, und Falls der⸗ 
ſelbe des Schreibens unkundig wäre, von zwei Zeugen, 
von denen einer den Offerenten als Namensfertiger und 
Zeuge zu unterſchreiben hat, gefertigt, verſiegelt und von 
Außen mit der entſprechenden Aufſchrift verſehen ſein 
müſſen, und den angebotenen jährlichen Pachtſchilling in 
Ziffern und Buchſtaben ausgedrückt ſo wie Erklärung zu 
enthalten haben, daß der Offerent ſich den ihm bekann⸗ 
ten Licitationsbedingniſſen unbedingt unterwerfe. 

Gemeinden, Aerarial-Schuldner, bekannte Zahlungs⸗ 
unfähige, unmittelbare Gränznachbare, Minderjährige, 
Curanden, überhaupt Alle, welche geſetzlich keine giltigen 
Vertäge abſchließen können, dann Jene, welche wegen 
eines Verbrechens oder Vergehens aus Gewinnſucht in 
Unter ſuchung geſtanden, und verutheilt, oder aber nur 
aus Mangel der Beweiſe losgeſprochen worden ſind, wer⸗ 
den von der Pacht ausgeſchloſſen. I 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 3. September 1857. 

— j —— — — 


217469. Lizitations⸗Ankündigung. (1109. 3) 

Zur Verpachtung der Religionsfonds⸗Güter Rzoz w 
und Kopanka, welche am 7. October 1856 bei dem 
Domänen⸗Amte in Tyniec auf die Zeit vom 23. Mai 
1858 bis Ende Juni 1866 d. i. auf 8 Jahre 1 Mo⸗ 
nat und 8 Tage mit dem Bezugsrechte von neuen Ernd⸗ 
ten vorgenommen werden wird. 

Die Benutzungen dieſer Pachtgüter beſtehen: 
1. in Grundſtücken und zwar: 

a) in Rzozöw: 
in — Joch 999 Q.⸗K. Gärten, 


165 „ 250 „ Aecker, 
12 „ 370 „ Wieſen, 
18 „ 1588 „ Hutweiden, 
u‘ 77 191 77 Sümpfe, 
1 „ 1025 „ Teiche. 
b) in Kopanka: 
46 Joch 414 Q.⸗K. Aecker, 
15 „ 995 „ Wieſen, 
1 „ 1203 „ Hutweide, 
39 „ Sümpfe. 


[2 

Der vorhandenen Inventarialanbau, den jedoch der 
Pächter dem Pachtgeber abzulöſen hat. 
Die vorhandenen Wohn- und Wierthſchaftsgeb äude. 
Das Propinationsrecht in Rzozöw und Kopanka. 
Der Ausrufspreis beträgt 1267 fl. CM. wovon 10% 
als Vadium zu erlegen ſind. 

Bis zum Abſchluſſe der mündlichen Licitation wer⸗ 
den auch ſchriftliche Anbote, übernommen. 

Die Licitations⸗Bedingniſſe find deim Tyniecer Do⸗ 
mänen Amte einzuſehen. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 3. September 1857. 


2. 


3. 
4. 


N. 17470. Licitations⸗ Ankündigung. (1110. 8) 


Zur Verpachtung des Religionsfondsgutes Opatko- 
wice, welche am 1. October 1857 bei dem Domänen 
Amte in Tyniec auf die Zeit vom 1. April 1858 bis 
Ende Juni 1866 d. i. auf 8 Jahre und 3 Monate mit 
dem Bezugsrechte von neun Erndten vorgenommen wer⸗ 
den wird. 

Zu dieſer Pachtung gehören: 
1. an Grurdſtächen g geh 
1 Joch 60 Q.⸗K. Gärten, 


155 „ 283 „ Aecker, 

* „ 158 „ Wieſen, 

Gh 434 „ Teiche und Sümpfe, 
1524 Hutweiden, auf wel⸗ 


chen jedoch der demande das Mitweiderecht zuſteht, 
der vom gegenwärtigen Pächter zurückgelaſſende In⸗ 
ventarialanbau von 4 Koretz Winterweitzen und 20 
Koretz Winterkorn, wofür woch der eintretende Päch⸗ 
ter die Vergütung zu leiſten har. 

Die vorhandenen Wohn: und Wirthſchaftsgebäude. 
Die Propinations⸗Gerechiſeene, a 

Die Lieitationsbedingniſſe dn dei dem genannten 
Domänen⸗Amte eingeſehen mache 0 

Der Ausrufspreis des ein heigen Pachtſchillinges be⸗ 
trägt 1033 fl. CM. wovon 0 pCt. als Vadium zu 
erlegen ſind. 

Außer den mündlichen Anboten 10 zum Ab⸗ 
ſchluſſe der mündlichen Lieitation au ) ee Offer: 
ten angenommen, welche mit dem angeg leben Debium 
belegt, vom Dfferenten eigenhändig geſchr bens un⸗ 
terfertigt, und im Falle als derſelbe Li undig 
wäre, von zwei Zeugen, von denen einer den 
als Namensfertiger und Zeuge 


3. 
4. 


Offerenten 


tigen hat, ge⸗ 
zu unterfertig ven 


gelt und von Außen mit der entſprechenden Aufſchrift 
verſehen ſein müſſen. 
Der beſtimmte und unbedingte Anbot muß mit Zif⸗ 
fern und Worten ausgedrückt, und demſelben die Erklä⸗ 
rung beigefügt fein, daß der Offerent ſich den ihm be⸗ 
kannten Licitations⸗Bedingungen unbedingt unterwerfe. 
Gemeinden, Aerarial-Schuldner, bekannte Zahlungs⸗ 
unfähige, Minderjährige, Curanden und überhaupt Alle, 
welche geſetzlich keine giltigen Verträge ſchließen können, 
dann Jene, welche wegen eines Verbrechens oder Verge⸗ 
hens aus Gewinnſucht in Unterſuchung ſtanden, und 
verurtheilt, oder aber nur aus Abgang rechtlicher Be⸗ 
weiſe los geſprochen worden ſind, ſind von der Pachtung 
ausgeſchloſſen. 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 31. Auguſt 1857. 
— —́w— — —— ͥ ꝓëöEwũö ũb— ——— 
N. 21441. Lizitations⸗Ankündigung. (1112. 3) 
Zur Verpachtung des Religionsfondsgutes Kostrze 
welche am 30. September 1857 bei dem Domänen-Amte 
in Tyniee auf die Zeit vom 24. Juni 1858 bis Ende 
Juni 1866 d. i. auf 8 Jahre und 7 Tage mit dem 
Bezugsrechte von neun Erndten vorgenommen werden 
w 


l 
l 


ird. 
Die Nutzungen des Pachtgutes beſtehen: 
1. in Grundſtücken, und zwar: 


107 Joch 1014 Q.⸗K. Aecker, 

4 „ 326 „ Wieſen, 
125 „ 318 „ Hutweiden, 
16 1176 „ Sümpfe. 


in der Inventarial Ausſaat, u. z. 
2 Koretz 20 Garnetz Sommerweitzen, 


Nie Gerſte, 
26 77 16 „ Hafer, 
„ 18 „ 16 „ Erdäpfel. 
3. in den vorhandenen Wohn: und Wirthſchaftsgebäu⸗ 
den und 
4. in der Propinations Gerechtſame. 


Der Ausrufspreis des jährlichen Pachtſchillinges bes 
trägt 635 fl. EM. wovon 10 pCt. als Vadium zu erle- 
gen ſind. 

Bis zum Abſchluſſe der mündlichen Licitation werden 
auch ſchriftliche Anbote angenommen. 

Die Licitationsbedingniſſe find beim Domänen-Amte 
in Tyniec einzuſehen. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 31. Auguſt 1857. 


N. 21442. Lizitations-Ankündigung. (1118. 3) 


Zur Verpachtung der Religionsfondsgüter Laczany 
und Pozowice, welche am 6. October 1857 bei dem 
Domänen⸗Amte in Tyniec auf die Dauer von 1. März 
1858 bis Ende Juni 1866 vorgenommen werden wird. 
Die Nutzungen dieſer Güter beftehen: 

In Grundſtücken und zwar: i 
a) in Lacz any: 

— Joch 1566 Q.⸗K. Garten, 
449 Acker, 


1* 


169 „ 50 
7 „ 1389 „ Wieſen, 
4 „ 1042 „ Putweiden, 
2 % 365 „ Sümpfe, 
ur Er „Teiche 


b) in Pozowice: 
1 Joch 484 Q.⸗K. Aecker, 
17 1538 Wieſen, 
— 430 Hutweide, 
2 „ Teiche. 
In den vorhandenen Wohn- und Wirthſchaftsgebäu⸗ 
den und 
In der Propinationsgerechtſame in Lgezany und 
Pozowice. hi 
Der Ausrufspreis des jährlichen Pachtſchillinges be⸗ 
trägt 1538 fl. wovon 10 pCt. als Vadium zu erlegen 
ſind. = 
Bis zum Schluße der mündlichen Verſteigerung wer: 
den auch ſchriftliche Anbote angenommen. 


— —-—-t EEE 


7 „ 


" 7 


Die Licitationsbedingniſſe können bei dem Tyniecer 


Domänen⸗Amte eingeſehen werden. 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 


Krakau, am 3. September 1857. 
ä —— —ü——Z— ſ———— —•U—bͤ 
Nr. 23920. Licitationskundmachung. (1121. 3) 


Die Verpachtung der Tabackverſchleißgüter: 

a) von Dembica zu dem Pauptmagazin in Lemberg 
und zurück, 3 

von der Winniker Tabackfabrik zu dem Hauptma⸗ 
gazine in Lemberg und dem Bezirksmagazinen in 
Stanislau, Brzezan, Brody, Kalomea, Czerno- 
witz und Tarnopol, 
e) von dem Lemberger Hauptmagazin zu ſämmtlichen 
Bezirks: Magazine Oſtgaliziens und nach Rzeszow, 
von der Manasterzyskaer Tabackfabrik zu den Be⸗ 
zirksmagazinen in Brzezan, olomea, Stanislau, 


und Stry — endlich 
e) von Jagielnica nach Brody, Kolomea, Czerno- 
wiez und Tarnopol — wird won der k. e. Finanz: 
Landes⸗ Direction in Lemberg für die Zeit vom 
ten December 1858 an den 


1. Jänner bis letz e 
Mindeſtfordernden im Wege der ſchriftlichen Concur⸗ 


renz überlaſſen werden. 

Bei dieſer Licitationsverhandlung werden nur verſiegelte 
ſchriftliche Offerte angenommen, welche mit dem Vadium 
und mit dem von der politiſchen Obrigkeit ausgefertigten 
von dem zuſtändigen Fin.⸗Bez.⸗Director beftätigten Zeugniſſe 
über die Solidität des Offerenten als Geſchaͤftsunternehmer 


b) 


d) 


und bis ein. | \ießig 
Abends, bei der Präſidialkanzlei der k. k. Finanz⸗Landes⸗ 
Direction in Lemberg einzureichen find. 8 

Den Offerenten wird mit Ausnahme der Strecke von 
und nach Rzeszöw, und der Strecke von und nach 
Dembica freigeſtelt, ihre Anbote alternativ auch auf 
die Dauer vom 1. Jänner 1858 bis nde December 
1860 zu ſtellen. Die Menge der zu verführenden Ta⸗ 
backgüter, die zu erlegenden Vadien, 
Bedingungen können bei dem k. k. Fin 
rection in Krakau, Bochnia, Wadowice, 
dee, Tarnöw, Jasto und Rzeszöw, dann aue 
Finanz⸗Landes⸗Hilfsämter⸗Direction in Krakau eingeſehen 
werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 16. September 1857. 


Nr. 10261. Concursausſchreibung. (1122.8) 


In dem Sprengel des Krakauer k. k. Obeslandesge⸗ G; 


richtes find mehrere Advokatenſtellen erledigt u. z. 

Jam Sitze des Landesgerichts in Krakau 7 Stellen, 
am Sitze des Kreisgerichtes in Tarnéw 3 Stellen, 
am Sitze des Kreisgerichtes in Rzeszöw 1 Stelle, 
am Sitze des Kreisger. in Neu-Sandec 3 Stell. 
am Sitze des Bezirksamtes in Wadowice 2 St. 
am Sitze des Bez.⸗Amtes in Bochnia 2 St. und 
. am Sitze des Bez.-Amtes in Jaslo 2 Stellen. 

Im Zwecke der Beſetzung dieſer erledigten Advoka⸗ 
tenſtellen wird den Bewerbern eine Friſt von 4 Wochen 
vom Tage der dritten Einſchaltung in die kaiſ. öſterr. 
„Wiener Zeitung“ gerechnet, zur Ueberreichung ihrer Ge⸗ 
ſuche beſtimmt. 

Die Bewerber um dieſe Stellen haben die mit den 
erforderlichen Belegen verſehenen Bewerbungsgeſuche, in 
welche dieſelben die Nachweiſung über das Alter, die ab⸗ 
ſolvirten Rechtsſtudien, die erhaltene Doctorswürde, die 
beſtandenen vorgeſchriebenen Prüfungen, die Sprachkennt⸗ 
niſſe, ihre bisherige Verwendung und endlich ihre Mo⸗ 
ralität zu liefern ſie mit einem Juſtizbeamten des Kra⸗ 
kauer Oberlandesgerichtsſprengels verwandt oder verſchwä⸗ 
gert ſind, unter Beobachtung des mit dem Krakauer 
Landesregirungsblatte VI. Stück Nr. 9 kundgemachten 
hohen Juſtizminiſterialerlaſſes vom 14. Mai 1856 3. 
10567 an das Krakauer k. k. Oberlandesgericht zu rich⸗ 
ten und die als Bewerber einſchreitenten Beamten durch 
ihren unmittelbaren Amtsvorſteher, die Notariats-Kandi⸗ 
daten und Notare durch die Notariatskammer, welche ſie 
unterſtehen, die Advokaturskandidaten und Advokaten aber 
durch ihre vorgeſetzte Advokatenkammer zu überreichen. 
In diejenigen Sprengeln der Gerichtshöfe, für welche 
noch keine Notariats⸗ und Advokaten⸗Kammern beſtehen, 
haben die zum Inſtitute der Notare und Advocaten ge⸗ 
hörigen Bewerber ihre Geſuche durch den Gerichtshof 1. 
Inſtanz, in deſſen Sprengel ſie ſich befinden, zu über⸗ 
reichen. i 


Vom Krakauer k. k. Oberlandesgerichte. 
Krakau, am 14. September 1857. 
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3. 3017. Ediet. (1123. 3) 


Vom k. k. Bezirksamt Biala als Gericht wird hier⸗ 
mit kund gemacht: Es werde über Anſuchen des Georg 
Schöja. Fleiſchermeiſter in Bielitz, gegen Ignatz Rotter 
in der Vorſtadt Biala die dem letztern angehörige ſub. 
N. 54 daſelbſt befindliche Realität beſtehend aus hölzer⸗ 
nen ebenerdigen Gebäude, Stallung und Schopfen, ges 
wölbten anſtoſſenden Keller, dann 207 Q. -K. Grund 
(ſogenannten Steinplatz) im Executionswege mittelft öffent⸗ 
lichen Feilbiethung an den Meiſtbiethenden hintangegeben 
werden. 

Die nähern Feilbiethungsbedingniſſe beſtehen darin: 
1. Wird dieſes Reale bei den zwei erſten am 19. Octo⸗ 

ber und 19. November l. J. jedesmal Früh um 10 
Uhr in der hieſiegen Gerichtskanzlei abgehaltenen Ter⸗ 
minen nur um oder über den mit 381 fl. 17 kr. 
CM. gerichtlich erhobenen Schatzungswerth hintange⸗ 
geben werden. 

. Diefes Reale wird wie es ſteht und liegt nach Maß 
des Schätzungsactes vom 15. Juni 1857 der öffent⸗ 
lichen Feilbietung unterzogen. 

Jeder Licitant muß vor Beginn des Licitationsactes ein 

10% Vadium pr. 38 fl. 30 kr. CM. zu Handen 

der Licitations-Commiſſion erlegen, welches nach ge— 

ſchehenen Abſchluß von dem Beſtbiether zurückgehal⸗ 
ten, den Mitbiethenden aber rückgeſtellt wird. 

Der Beſtboth muß mit dem Drittheil binnen drei 

Tagen nach dem Licitationszuſchlage, und der Reſt 

in welcher das Vadium eingerechnet wird, binnen 

darauf folgenden vierzehn Tagen zu Gerichtshanden 

erlegt, inzwiſchen aber vom Kaufsabſchluß & 5% 

verzinſet werden. 

Mit dem Licitationszuſchlage geht der phyſiſche Beſitz 

und Genuß dieſer Realität auf den Erſteher, von 

welcher Zeit aber auch alle Laſten und Gefahren ihn 
treffen. Die Einantwortung aber erfolgt erſt nach 
gänzlicher Berichtigung des Kaufſchillings, oder nach 

Ausweiſung, daß ihm die zu Zahlung, gelangenden 

Kapitalien, von den Gläubigern, welche ihre Forde— 

rungen vor der allenfalls vorgeſehenen Aufkündigung 

nicht annehmen wollten, noch ferners belaſſen werden, 

Sollte Käufer die voſtehenden Bedingniſſen nicht ge⸗ 

nau einhalten, ſo wird das deponirte Vadium zu 

Gunſten des Tabularfondes eingezogen, auf ſeine 

Gefahr und Koſten eine Relieitation ausgeſchrieben, 

ſolche in einem einzigen Termin abgehalten, und die 

Realität um welch immer einem auch noch ſo nie⸗ 

drigen Anboth hintangegeben werden, deſſen Mini⸗ 


7. October 1857 um 6 Uhr!“ 


ſeines wo immer auffindbaren Vermögens zu erſetze 
haben wird. 5 
Die Koſten des Licitationsactes, deſſen Stempel, 
Verſchreibung und Prozentualgebühren trägt der Käu⸗ 
fer, endlich 
8. 12:2, vo) der Verkauf gerichtlich geſchieht, keine Evic⸗ 
tion geleiſtet. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Biala, am 6. Auguſt 1857. 


3. 6827. Edict. (1124. 3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird dem, dem 
Wohnorte nach unbekannten Hrn. Hiazenth Kawecki 
und im Falle ſeines Abſterbens deſſen dem Namen und 

ohnorte nach unbekannten Erben mittelſt gegenwärtigen 
been bekannt gemacht, es habe wider dieſelben, und 
— Kreisſtadt Bochnia Hr. Eduard Dzwonkowski eine 

age wegen Löſchung aus dem Laſtenſtande der Güter 
— der daſelbſt libr. dom. 116 pag. 170 
— intabulirten Summe pr. 20,000 fl. pol. an⸗ 
mündlich und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur 
b 8 Verhandlung der Termin auf den 25. No⸗ 

Di 5 um 10 Uhr Vormittags beſtimmt wurde. 
— b. Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, ſo 
0 en. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung, und auf 
ihre 1 und Koſten den hieſigen Landes- und Ge⸗ 
richts⸗ 1 Dr. Kaezkowski mit Unterftellung des 
Advokaten Dr. Jarocki als Curator beſtellt, mit wel: 
chem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen, 
und dieſem Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Ver⸗ 
theidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu 
ergreifen, indem fie ſich die aus deren Verabfäumung 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnòw, am 25. Auguſt 1857. 


N. 6691. Kundmachung. (1127. 3) 
Mit Bezug auf die hierämtliche Kundmachung vom 
7. Auguſt 1857 3. 5806 hinſichtlich der Cinführung 
einer wochentlich zweimaligen Fahrpoſtcourierfahrt zwiſchen 
Sereth und Jassy zu welcher Geldbriefe und Baarſen⸗ 
dungen bis zum Gewichte von 10 Pfd. aufgenommen 
werden, wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß nunmehr auch Frachtſtücke bis zum Gewichte 
von 10 Pfd. bei den k. k. Poſtämtern zu Verſendung 
nach den in dem Fürſtenthume Moldau gelegenen Orten 
aufgegeben werden können. a 
K. k. galiz. Poſtdirection. 
Lemberg, am 17. September 1857. 


Mit 1. October 1857 tritt in dem Bezirksorte Kol- 
buszöw eine ſelbſtſtändige Poſtexpedition in Wirkſam⸗ 
keit, welche ſich mit Correſpondenzen, Geldbriefen und 
kleineren Fahrpoſtſendungen bis zum Gewichte von dem 
nächſtgelegenen Poſtamte in Sedziszöw eine wöchentlich 
dreimalige Verbindung mittelſt fahrender Boten unter⸗ 
halten wird. Dieſe Botenfahrpoſt wird ſich in folgender 
Ordnung bewegen: l 


Abgang v. Kolbuszöw: Ankunft in Sedziszöw: 
Montag 3 u. 30 M. Mitt. Montag 6 u. 30 M. Abds. 
Mittwoch 7 n 710 Mittwoch „ om 7) 
Freitag 7 u . Freitag 7 7 7 
Abgang v. Sedziszöw: Ankunft in Kolbuszöw: 
Dinſtag 8 uhr Früh Dinſtag 11 uhr Früh 
Donnerſtag „ Donnerftag en 


Samſtag N Samſta u 

Den Beſtellungsbezirk dieſer Dofterpebition bilden 
nachbenannte Orte: Brzostowa göra mit Popielöw, 
Przybystawice und Stawiska, Blaze wka mit Katy, 
Bukowiec, Brzezöwka, Blizna mit Luze und Ruda. 
Cmolas, Cierpisz, Dzikowiee, Dubas, Domatkow- 
ska wola, Domatköw, Dobrynin, Huta Komorow- 
ska mit Bör, Döt, Göra und KrzyWicn, Hady- 
köwka, Hucisko, Huta, Jagodnik, CLomorôm mit 
Poreby, Kamionka mit Krzywda, Kopeie, Kta- 
powka, Kupno, Kolbuszöw görny, Kolbuszöw 
dolny, Kossowy, Kamionka, Leszeze, Maydan, 
Mechowiee, Nowawies, Niwiska, Oströw ad Ba- 
ranôw, Oströw ad Tuszow, Poreby mit Ruda und 
Domarka, Przedbörz, Pray ler Mit Hucina, Ruszy- 
now stary und RuszynöW nowy, Ruszynowska 

f Swierezé 

wola, Ruda, Siedlanka w, Trzesn, Trze- 
söwka, Wildenthal, Wi kf "Ola wit Zmyelöw, 
Werynia, Widelka Zarebki und Zapole. 

Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

K. k. galiz. Poſtdirection. 


Lemberg, am 15. September 1857. 
— d —. —˙6— . BEE nal ad 


N. 10566. Ankündigung. (1099. 3) 


om Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge⸗ 
geben, daß — Anſuchen des Eftoim Edelstein deſſen 
Verdiene Aelsderulſche Waaren in Tarnow mit 
der Firma , Sdelstein in das hiergerichtliche Hands 
z, Ha eingetragen wurde. 
us dem Mathe des k. k. Kreis 
it gerichtes. 
Tarnöw, den 25. Auguſt 1857. 


fertigt, mit der 15 kr. Stämpelmarke verſehen, und über ſeinen aufrechten Vermögensſtand zu belegen mum der Kontraktbrüchige mit dem Vadium, und 
. 8 ee Te on Czaplihski, Buchdruckcrel-Geſchäftslelter. 


In der Buchdrucere des „CAS.“ | 


